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Gemeinsame Beratung
der sozialdemokratischen Parteien

einheitliches Vorgehen beschlossen

Prag . Mittwoch vormittags fand
im Parlament eine gemeinsame Dera »

tung der sozialdemokratischen Parteien
statt , an der sich von tschechischer Seite

Aampl , Dundr , Meißner , Re -

ras und 2 t i v i n , von deutscher
Seite Jaks ch , Taub , deWitte ,
Katz und H e e g e r beteiligten .

Rach eingehender Beratung wurde be¬

schlossen , daß beide Parteien in allen

innerpolttischen Fragen im engsten
Einvernehmen vorgehen werden .

Vie britische Wehranleihe
an einem Tag voll gezeichnet

London . Die britische Wehranleihe im

betrage von 80 Millionen Pfund Sterling , deren

Zeichnung um 0 Uhr begann und um 15 . 30 Uhr
beendet wurde . Ist vorljiufigen Informationen zu¬
folge in voller Höhe gezeichnet worden .

USA kriegsbereit
New Aork . Der stellvertretende Krieg - «

Minister ' Johnson erklärte in einem Jnter -
»iew , daß di « amerikanischen Arsenale demntichst
aufgrfordrrt werden , genug AuSrüstungsgegen »
stände hrrzustellen , um im Falle eines

Krieges eineArmee fürsechs
Monate ausrüsten zu können . Es sei
sestgestellt worden , daß die Arsenale , selbst wenn
sie mit den modernsten Einrichtungen und mit

eingearbeiteten Kräften ausgerüstet seien , nur
zehn Prozent der Materialien liefern könnten , dir
das Land im Notfälle benötigen würde . Dir

übrigen 00 Prozent müßten von der Privat¬
industrie gestellt werden . Johnson sagte , es be¬

siehe stets Kriegsgefahr für eine unvorbereitete
Nation .

Der Konflikt um

die Oesterreich - Anleihen
Britische Handelskammer fUr

energische Schritte

London . In der Frage der Behandlung
der österrichischrn Auslandsschulden hat der Ber -

baud der britischen Handelskammern ein neuer¬

liches Schreiben an den Schatzkanzler Sir John

Simon gerichtet . In diesem wird erklärt , daß ,

falls die Regierung rin Clearing einfetzen ,

sich für die Einführung eines Systems von

Exportlizenzen für britische Halb¬

fabrikate und Rohstoffe nach Deutschland und

Oesterreich entschließen und gleichzeitig einen

Zuschlag auf die Einfuhrzölle
zur Deckung drö Schuldendienstes rinführrn
würde , der Verband diese Entschließung unter¬

stützend würde .

StojadlnovK
fflhrt plötzlich zu Clano

Belgrad . Ministerpräsident und Außenmini¬
ster Stojadinoviöist zum Besuch des jugo¬

slawischen Pavillons auf der Biennale in Vene¬

dig abgereist . Er dürfte dort mit dem italieni¬

schen Außenminister Grafen C i a n o zusammen¬

treffen , der sich soeben in Venedig aufhält. Die

Zusammenkunft soll , wie eS in Belgrader politi¬

schen Kreisen heißt , nur gesellschaft¬
lichen Charakter tragen . In diplomatischen
Kreisen wird dies jedoch stark bezweifelt.

Bin kleines Pflaster für

General Fritsch

Berlin . Der Reichskanzler hat den früheren

Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst Frei¬

herrn v. F r i t f ch, in Anerkennung seiner großen

Verdienste um den Wiederaufbau des Heeres im

Dritten Reich zum Chef des Artillerie -Regimen¬
tes 12 in Schwerste ernannt .

k»
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Rhythmus ihrer Einmischung . Sir trompeten be¬

reits den Sieg hinaus , den sie noch nicht errin¬

gen konnten . Sie haben gewiß alles in den Kampf

geworfen , was in so reichlichem Maße den Re¬

bellen zugrführt worden ist . Aber in der frucht¬

baren Ebene von Castellon ist jeder Garten , jedes

HauS und jedes Feld eine Festung , die vertei ' /igt

wird von den Männern der Republik , deren Frei¬

heit bedroht ist . In verschiedenen Frontabschnit¬
ten gab eS erhebliche Angriffe der Rebellen , aber

die Castellonfront wird weiter republikanisch

sein . Jede Handbreit deS Gebiets ist von

Kämpfern besetzt, di « bereit sind , eher zu sterben

als zu weichen . Wahre Menschenwellen sind an

sie herangebraust , eine nach der anderen hat sich

an ihnen gebrochen . AlleS , waS die Rebellen er¬

rungen haben war » daS Schlachtfeld mit Leichen

zu bedecken .

London - ( Reuter . ) Der Stand des britischen Außenhandels war am Mittwoch Gegen¬
stand einer ausführliche » Debatte im Unterhaus . Alle Redner hoben die Notwendigkeit der Wah¬
rung der wirtschaftlichen Unabhängigkeit der mittel » und osteuropäischen Staaten hervor und
empfahlen auch Kredit « und Anleihen für diese Staaten . Der Abgeordnete der

Arbeiterpartei Prire sagte u. a. : in Frankreich , Holland , den llandinavischen Staaten und in
Amerika fühle man wohl , daß sich die freien Wirtschaftssysteme , die noch in der Welt bestehen ,
ehestens verbinden müssen .

*

Bei Castellon wurden im Laufe der letzten

Kämpfe von den Regierungstruppen elf Deutsche

gesangen genommen . Damit ist bewiesen , daß

außer deutschen Technikern und Offiziere in

Rrbellrnarmee auch reguläre Angehörig «

deutschen Armee di «n«n.

Nach dm letzten Meldungen haltm sich

republikanischen Truppen nach wie vor in der

Stadt Castellon . Rebellenflieger bombardieren die

Umgebung. Drei RebrllenkrirgSschiffe beschaffen

neue französische Jagdflugzeuge
Paris . Der französische Luftfahrtminister

GuyIaChambra gab im Ministerrat be¬

kannt , daß bei der großen Truppenparade , die
am 30 . Juni in Versailles in Anwesenheit des

englischen Königs stattfinden wird , eine Reihe

ganz neuer dreisitzigerFlugzeuge
vorgeführt werden wird , die eine Stundenge¬
schwindigkeit von 480 Kilometern erreichen kön¬

nen . Der Luftfahrtminister hob hervor , daß die

geplante Ausrüstung des Staates mit Militär¬

flugzeugen streng programmgemäß fortgesetzt
wird . !

« M a n g q a i. « a oer cveioe s « uy in emer
Entfernung von 160 Kilometer östlich von den I
früheren Dammbrüchen weitere Dämme
gesprengt hat , steht rin Teil der Provinz
Schantung unter Waffer . Die Uebrrschwrm -
mungskatastrophe hat einen allgemeinen Still¬

stand der militärischen Operationen in ganz Mit -

trlchina herbeigrführt . Auch die Fluten des

Jangtse steigm katastrophal . Man befürchtet
in Fachkreisen , daß der Hoangho im Berlaufe der

erst zu erwartenden eigentlichen Hochwassergefahr
seinen Lauf rmeut verändern und in sein altes

Bett zurückkshren wird , das er im «origen Jahr¬

hundert verlassen hatte . Damit würde das Kar¬

tenbild sowie die wirtschaftliche Gestaltung
Chinas grundlegend verändert wer¬

den .

Der Gelbe Fluß hat zwischen Haifrng und

Tschrngtschau dir chinesische Armee von der japa¬

nischen isoliert . Die militärische » Operationen

sind daher zum Stillstand gekommen . Die japa¬
nischen Truppen » die durch dir großen Ueber -

schwemmungen arg behindert werden , versuchen ,
die durchstochenen Dämme wieder zu schließen .

Japanische Flieger , die das Ueberschwem -
mungsgeviet überflogen haben , haben mitgeteilt ,

daß die ersten Ausläufer der Flut sich bereits 50

Hakenkreuz
statt Christuskreuz

Noch ist in Deutschland daS Christenkreuz
nicht verboten . Aber schon wird , wenn auch nicht
direkt vom Staate , so doch von staatlich geförder¬
ten Organisationen und Gruppen , wird auch be¬
reits durch ein umfangreiches und immer mehr
anfchwellendes Schrifttum der Kampf gegen das

Christuskreuz geführt . — ein sehr einseitiger
Kampf , denn gegen das Hakenkreuz , das mehr
und mehr an die Stelle des Christenkreuzes gesetzt
wird , gibt es leinen Kampfl Das aber ist das

Ziel der „ kulturellen " CrneuerungSbewegung im
Dritten Reich , ist das Ziel der nationalsoziali¬
stischen Bewegung als „ weltanschauliche " Bewe¬

gung : daS Christentum aller Richtungen völlig
zu verdrängen , es auszutilgen , daS Christus -
kreuz ganz zu ersehen durch daS Hakenkreuz .

Eben hat die „ Deutsche Äationalkirche " ihr
in dreißig Thesen zusammengefatzteS Programm
veröffentlicht , das ausdrücklich erklärt , das Chri¬
stentum mit allen Mitteln zu bekämpfen , aus¬

schließlich den Ideen der Nation und der Raffe
zu dienen , keine Kirche zu dulden , die unter inter¬
nationaler Führung steht oder internationale Be¬

ziehungen hat , die Enteignung des Vermögens
aller Kirchen verlangt , die Einstellung der Ver¬

breitung der Bibel und sämtlicher Schriften reli¬

giösen Charakters fordert und die Bibel ersehen
will durch „ Mein Kamps " , aus welchem das deut¬

sche Volk künftig seine Inspirationen schöpfen
müffe . Die deutsche Rationalkirche entfernt von

ihren Altären daS Kreuz , die Bibel und sämtliche
Heiligenbilder und ersetzt sie durch daS Buch des

„ Führers " und das Schwerk . Nicht mehr die

Bibel , sondern „ Mein Kampf " wird von den

Predigern gelesen und erläutert werden . DaS

Kreuz der Christen ist durch das Hakenkreuz zu

ersehen .
Zu ihrer eigenen Beruhigung und als Ver¬

such, sich vor dem eigenen Gewissen zu rechtfer¬

tigen , werden die ehemaligen christlichsozialen
Nationalsozialisten darauf verweisen , die deutsche

Nationalkirche sei leine Staatskirche , sei nur eine

Seite , und ihre Forderungen seien nichts ande¬

rer als eben Forderungen . Sie lügen sich selber
an mit solchen Trostversuchen ! Seit dem Aus¬

bruch des Dritten Reiches wird stetig der Kampf

gegen daö Christentum geführt , trotz dem Kon¬

kordat , werden die Kirchen mehr und mehr be¬

drängt , und deutlich sichtbar ist für jeden , der

nicht die Augen absichtlich vor den Tatsachen

schließt , das Bestreben , alle christlichen Kirchen —

andere Bekenntnisse sind neben ihnen bedeutungv -
leS — zunächst zurückzudrängen , innerlich anS «

zuhöhlen , zu schwächen , ihren erzieherischen Eiu -

sluß auf die Jugend zu brechen , um sie schließ¬

lich beseitigen zu lönnen . Kann denn jemand ,
der sich bemüht hat , den Nationalsozialismus
keuneuzuleruen , ernstlich glauben , er werde

irgendein Lebensgebiet von der Totalität aus «

schließen ? Er werde es dauernd dulden , daß eine

Lehre verkündet wird , die — auch wenn sie noch

so verwässert und mit dem Nationalismus und

dem Rassenmythos „ in Einklang " zu bringen
versucht wird — dein Nationalsozialismus wider¬

spricht ? Und die Lehre von dem Erlöser aller

Menschen ohne Unterschied der Nation und Rasse ,
von der Gleichheit aller Menschen vor Gott , von

der Nächstenliebe ist mit dem Nationalsozialis¬
mus unvereinbar !

Der Nationalsozialismus muß sich gegen
das Christentum wenden , so wie er sich gegen die

gesamte abendländische Kultur wendet , gegen da¬

ganze große humanitäre Erbe von Jahrtausen ¬

den , zu dem Judentum und Hellenentum , Rö -

mertum und Christentum — und das Christen¬
tum als Vermittler der antiken GeisteSlultur und
als einer der großen Träger der Humanitäts¬
ideale — beigesteuert haben . Den Gott der

Christen kann der Nationalsozialismus nicht
brauchen , weil er für einen Liebesgott keinen
Raum hat . Er muß das Christentum bekriegen ,
weil es einer der Träger der Humanitätoidee ist ,
so wie er jede humanitäre Lehre bekämpft und

jede humanitäre Bestrebung unmöglich macht .
Kardinal Jnniher und je „ e sudetendeytschen

Katholiken , die nicht katholischer sein wollen als
er und sich einbilden , durch Anbiedern an den
Nationalsozialismus ein Fleckchen Existenzboden
für sich und die Kirche retten zu können , sehen
den Nationalsozialismus . nicht , wie er ist , wollen
ihn nicht in seiner ganzen grauenvollen Wirklich «

Antflut verhindert

Japans Vormarsch

Unterhaus drangt
auf Wirtschaftshilfe

S ch a n g H a i. Da der Gelbe Fluß in einer ! Kilometer südlich der Lunghaibahn befinden und

- . “ 4 1. . . alles vernichten , WaS sie auf ihrem Wege'
vorfinden . Ganze Dörfer wurden fortgespült . Die

Verluste an Menschenleben seien vorerst nicht ab «

zuschätzen . Der Hoangho hat an den Deichbruch¬
stellen eine Breite von 50 Kilometer . Die Flut¬
welle sei mehrere Meter hoch . Es sei wegen der

starken Strömung technisch unmöglich , sie abzu¬
bremsen .

Zur Schuldfrage an dieser Katastrophe ver¬

weisen die Chinesen darauf , daß die Deiche durch
die japanischen Fliegerbomben und durch daü

japanische Artillerieseuer zerstört wurden , wäh¬
rend die Japaner behaupten , die Chinesen hätten
die Deichbrüche veranlaßt , um den japanischen
Vormarsch aufzuhalten .

Unaufhörliche Regengüsse
Die Flutwelle des Gelben Flusses Hat bereits

Jenling erreicht , das von den ersten Dammbruch »
stellen ungefähr 100 Kilometer entfernt liegt . Dir

letzten Nachrichten besagen , daß die Regengüsse in

Nordchina ununterbrochen andauern , wodurch dir
durch die Dammbrüchr verursachten Uebrrschwem -
mnngen noch größere » Umfang an¬

nehmen . Dir Situation der chinesischen Bauern

ist eine verzweifelte . Sir flüchten nach allen Sei¬

ten vor den Fluten des Gelben Flusses ,

Castellon wird gehalten
Dia Republikaner sterben eher , als daB sie welchen

Baleneia . Dir Regierung von Baleneia bestreitet , daß die nationalistischen Truppen

Castellon erobert hätten und betont , daß Diensta g während des ganzen Tages mit ungemindrrtrr

Heftigkeit an allen Frontabschnitten gekämpft wurde . Es wird weiter erklärt , daß dir Stadt

Castellon sich nach allen Seiten hin mannhaft verteidigt und daß die republikanischen Truppen

sämtliche feindlichen Angriffe auf Castellon heldenhaft abwrhrrn . Der Feind soll die Unmöglich¬

keit der Eroberung der Stadt Castellon eingesehen und sich »ach Süden gegen Alrora gewandt .

haben .
'

Deutschland und Italien vrrstärkeit den Idir Straße von Castello » nach Valencia . In
*' ■

hmus ihrer Einmischung . Sir trompeten be - >Grao , fünf Kilometer von Castellon , waren am

Mittwoch die schwersten Kämpfe mit eingedrun -

grnen Rebellen im Gange .
Dir Zahl der FliegerbombardemrntS am

Mittwoch ist fast unübersehbar . Die Zahl der

Opfer ist jedoch gering , da fast überall die Be¬

völkerung rechtzeitig gewarnt wurde und die Zu¬
fluchtsstätten aufsuchen konnte .

Zwei französische Dampfer
bombardiert

In Valencia wurde der französische Dampfer
Gaulois " durch Fliegerbomben versenkt und rin

zweiter französischer Dampfer „ Karbear " in
Brand gesteckt .
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leit sehen : als Widererwachen der Barbarei , Ein¬
bruch der Barbarei in die europäische Kultur .
Gefährlicher als jede frühere Barbarei Ist diese
moderne , weil sie gepaart ist mit List und Tücke .
Jetzt werden im sudetendeutschen National¬
sozialismus die Katholiken geduldet , und so lange
lverden sie geduldet werden , solange sich der Na¬

tionalsozialismus nicht stark genug weih , sie über
Bord zu werfen . Der Abgeordnete Schütz rijhmte
sich dieser Tage , er habe sein katholisches Herz
in die SdP mitgenommen . Wir wissen nicht ,
wie weit dieses katholische Herz ist , keinesfalls
aber darf Herr Schütz katholisch handeln in der
SdP . Er soll es doch wagen , ein lautes Wort
zu sagen gegen die Verfolgung prominenter
Katholiken in Oesterreich , jener Katholiken , die er
»och kurz vor der Annexion Oesterreichs als ihr
christlichsozialer Gesinnungsgenosse besucht hat !
Er soll es doch wagen , öffentlich zu protestieren
gegen die Mißhandlung und Beraubung öster¬
reichischer Legitimisten und Juden I Oder hat er
schon so gründlich umgelernt , daß er , der in einem

Rundfunkvortrag so erbaulich vom barmhcrigen
Samariter zu predigen wußte , nichts mehr gegen
alle diese Scheußlichkeiten einzuwenden hat ?

Vielleicht aber fällt es den gleichgeschalteten
Katholiken ein , zu sagen , wenn sie sich nicht über
die Ehristenversolgungen in Großdeutschland und
über den Triumph des Hakenkreuzes über das

ChristuSkreuz beschweren , so hätten wir . die So¬

zialdemokratei «, dazu weder Airlatz noch das Reckt .
Nun ist gewiß das Schicksal der Kirche , besonders !
da sie selber es so eifrig mitsormt , nicht die große
Sorge der Sozialdemokratie , obwohl sie nicht erst
seit der Aufrichtung des Dritten Reiches , sondern
seit jeher — sie wandte sich heftig gegen Bi » -
nlarcks Kulturkampf l — jegliche Gewalt gegen
jegliche Religionsgemeinschaft ablehnt . Aber wir

sprechen nicht als Anwälte der Kirche , sondern als

Anhänger der tzumanitätSideale . Abseits alles

Kirchlichen sehen wir die Humanitären Werte des

Christentum - , und so wie wir uns leidenschaftlich
wenden gegen jede Belriegung der Humanität ,
wenden wir un - auch gegen die Unterdrückung
der christlich begründeten Humanität , auch wenn
diese Humanität von den Kirchensürsten und de>« I
ehemals christlichsozialen Politikern im Stich ge-1
lasse «« wird .

Wir sehen im Kamps des NationalsozialiS -
muß einen Teilkampf im großen Vernichtungs¬
kampf gegen alle abendländische Kultur , gegen
jene Gesittung , die das Ergebnis einer zwei¬
tausendjährigen Entwicklung ist , einer zuerst
religiös , dann philosophisch bewegten Entwick «

Iung , — eine - Kampfe » gegen alle Werte , die
den Kulturmenschen wichtig sind , eines Kampfe »

gegen die Humanität . Hakenkreuz gegen Christen¬
kreuz — da » ist nur rin Shmbol de » Ansturm »
des Barbarentums wider alles menscklich Wert¬
volle . Da » Hakenkreuz allüberall — auf den

Kirchen und an den Altären ebenso wie in den

Schulen und an allen öffentlichen Gebäuden , das
wird der Triumph des BarbariSmuS über alles
Mrnsckentum sein .

Ob eS zu tvsem Triumph koinmt ? Wir
werden Widerstand leisten , unbeirrbar . Auch
dann , wenn selbst die katholischen Priester bereit

sein sollten , da » Christenkrenz gegen das Haken¬
kreuz einzutauschen .

Lord Halifax nach Paris
London . ( Reuter . ) DaS britische KönigSpaar

wird auf seiner Reise nach Frankreich auch von

Lord Halifax begleitet sein .

Das Ziel der Kameraden des Herrn Schütz ;

Vernichtung des Christentums
Berlin . Die deutsche Nationalkirche

veröffentlichte Dienstag ihr Programn « , ein Do¬
kument von 80 Artikeln .

Die Nationalkirche erklärt ihren Willen » da »
Christentum mit allen Mitteln zu
bekämpfen und verlangt die Führung aller
Kirchen innerhalb der Grenzen des Reiches . Die
deutsche Nationalkirche betont ihren Willen , auS -
schlirsslich den Ideen der Ration und der Nasse zu
dienen und keine Kirche zu dulden , welche
unter internationaler Führung steht
oder internationale Beziehungen hat . Sie fordert
dir Enteignung d e S g e s a m t e n
unbeweglichen BerinögcnS , dnS
anderen Kirchen oder Konfessionen in Deutschland
gehört , die Einstellung der weite¬
ren Verbreitung der Bibel und
säintlichcr Schriften religiösen Charakters . Die
Nationnlkirchr erklärt , dass daS Buch Adolf HitlrrS
„ M ein K a m p f " die reinste Ethik beinhalte ,
ans welchem Buche das deutsche Volk ständig seine
Inspirationen schöpfen muss . Die deutsche
Nationalkirche beseitigt von
ihren Altären daS Kreuz , die
Bibel und sämtliche Heiligen¬
bilder und seht an ihre Stelle daS Buch dr »

Führers und daS Schwert . Die Prediger werden

daS Buch „ Mein Kampf " lesen und kommentieren .
Die Taufzcremonie wird als bloße Zere¬

monie durchgeführt , und zlvar folgendermaßen :
Die Ehegatten , Mann und Frau , erklären , daß
sie Arier sind , und daß sie versprechen , daß sie ihr
Kind im „ deutschen Geiste für daS deutsche Volk "

erziehen werden . Die Nationallirche kennt keinen

religiösen Unterricht . Die einzigen Erziehungs¬
zentren werden die Familie , die Schule und die

Hitlerjugend bilden . Weiters wird in dem Doku¬
ment angekündigt , daß daS Kreuz der Christen
durch das Hakenkreuz zu ersehen ist . Das Doku¬
ment schließt mit dem Glaubensbekenntnis , in

welchem vor allein erklärt wird : „ Wir schwören ,
daß wir Adolf Hitler eivig treu sein werden . "

Vie amtlichen Stellen rücken ab

Von amtliche » Berliner Stellen , denen

diese Veröffentlichung offenbar sehr unangenehm
war , wird dieses Programm der Deutschen Na¬

tionalkirche als das Werk eines Einzelnen , eines

gewissen Fritz Bieldt , BerfichcrungSagentcn aus
Stettin , hingcstcllt , und hinzugcfügt , daß Bieldt
am Mittwoch wegen RckigioiiSstörung verhaftet
worden sei . Es wird aber zugegeben , daß das

deutsche K' ultiiSininisterium von dieser Aktion

seit Wochen Kenntnis gehabt habe .

Skepsis In Paris
über Chamberlains Spanienpolitik

Pari » . Die amtlichen französischen Stellen

haben zu der Erklärung des englischen Premier¬
ministers über Spanien keine Stellung
genommen .

Die beiden französischen Linksparteien , di «

Sozialisten und die Kommunisten , verhehlen nicht ,
daß diese französische Politik im Hinblicke auf die
Art , wie die Francotruppcn und ' Italien und
Deutschland Vorgehen , entschiedener sein
sollte . Der sozialistische „ P o p u l a i r e " schreibt :
Die Rede des englischen Premierministers zeigt ,
daß die Mittel für Verhandlungen nicht fehien ,
sondern nur der Wille zur Anwendung derselben .

In dein unabhängigen Blatte des Zentrums
„ L' Ordre " schreibt P e r t i n a x, daß das spa¬
nische Draina jetzt in eine sehr ernste Periode ein¬
trete . Er fragt , ob sich England und Frankreich
vorstellcn , daß am Tage des Siege » des General «

Franco die Probleme , welche jetzt den französi¬
schen und den britischen Generalstab beunruhigen ,
gelöst sein werden , ob Spanien wirklich den Spa¬
niern gehöre » und ob die italienische ii »b deutsche
Hypothek i » Spanien sofort liquidiert , werden . wird
oder ob im Gegenteil ein Bündnis Spaniens und

dieser Staaten und ähnliches sich zeigen werde .

Die Liberalen

für energisches Vorgehen
London . Der Vorstand der liberalen Par¬

tei hat eine Resolution angenommen , in der er
die Regierung dringend ersucht, gegen dir na -

tionalspanischrn Behörden und gegen alle , die an
der Bombardierung nichtmilitärischer Objekte An¬
teil haben , energisch vorzugehen .

berliner Lod kür Chamberlain
Berkin . Zur Unterhauserklärung Chamber¬

lain » über die Bombenangriffe in spanischen Häfen
schreibt das „ Berliner Tageblatt " : Tie Stellung ¬

nahme des britischen Ministerpräsidenten zeichnet
sich durch Sachlichkeit und Nüchternheit ange¬
sichts einer zweifellos heiklen Lage aus . Chamber¬
lain hat den Weg beschritten , den Vernunft und

Berücksichtigung der wahren Jikleressen Englands
wiesen . Der „Völkische Beobachter " nennt die Rede

Chamberlain » eine vernünftige und staatlmännische
Erklärung .

Der alte Kämpfer Reschny
degradiert

Nur noch Führer einer Teilgruppe

Wien . Die österreichische SA - Gruppe wurde

neuerlich reorganisiert . Vom 1. Juli an werden fol¬
gende drei Gruppen gebildet : 1. Gruppe „ D o n a u "
mit dem Standorte Wien , 2. Gruppe „ Alpen -
l a n d" mit dem Standorte Linz und 8. Gruppe
„ S ü d m a r k" mit dem Standorte Graz . Zum
Führer der Gruppe „ Donau " wurde der bisherige
Führer der gesamten österreichischen SA , Ober¬

gruppenführer Reschny ernannr .

Mahnung an die Steuerzahler

Die Landcshaüptmannschaft de » GaueS „ Ober -
Donau " hat einen Aufruf an die Bevölkerung erlas¬
sen, in welchem diese an die Zahlung der
Steuern gemahnt wird . In dem Aufrufe heißt
eS, daß trotz der Belebung der oberösterreichischen
Wirtschaft die Steuerleistungen zurückgeblieben sind .
Viele Steuerzahler geben sich der trügerischen
Hoffnung hin , daß rin Staat ohn « Steu¬
er u gekommen sei , und glauben , die Zeit de » Um¬

bruches sei für Steuerhinterziehungen und Steuer¬

sabotage vortrefflich geeignet .

Industrie in reichsdeutsche Hände

Die Wiener - Neustädiec Lokomotivfabrik , eine
der größten Fabriken im Wiener - Neustädter Indu¬

striegebiet , ging durch Kauf in den Besitz der Mo -

torcnfabrik Hentschel in Kassel über .

Um das Nationalitätenstatut
Ungarische Koalitionsabgeordnete
bei Hodta

Prag . Die gestrige amtliche Meldung , daß
Ministerpräsident Dr . H o d j a am Dienstag
abends eine fünfgliedrige SdP - Abordnung emp¬
fangen hat , wird noch dahin ergänzt , daß Dr .
Hodja namens der Regierung erklärt habe , daß
diese solvohl das Memorandum der SdP als auch
das Nationalitätenstatut der Regierung al »
Grundlage der Verhandlungen betrachten wolle .
Um die gegenseitige Stellungnahme zu ermög¬
lichen , wird in den nächsten Tagen eine weitere
Aussprache stattfinden .

Kundt benützte . diese Gelegenheit zu der
„nachdrücklichen " Feststellung , daß das Memo¬
randum der SdP „ keine Theorien enthalte , son¬
dern Unerläßlichkeiten , die iiach 20jährigen Er¬
fahrungen zur Sicherung des Sudetendeutsch¬
tums und zur Neuordnung der politischen Ver -
hältnisse im Staate «wtlvendig " seien .

Am Mittwoch vormittags behandelte da »
Komitee der politischen Minister unter Vorsitz
Dr . HodZaS nach dem amtliche » Bericht «einige
Cinzelheite >« betreffend die Regelung der Selbst -
vcrlvaltung vom Standpunkt der Nationalitäten¬
bedürfnisse " und erledigte daneben einige lau¬
sende Angelegenheiten de » Arbeitsprogrammes .
Im Laufe des Tages wurde der Ministerpräsident
vom Präsidenten der Republik empfangen .

WeiterS wird gemeldet , dass Dr . Hodja am
Mittwoch im Beisein drS Justizministers die Ab -

geordneten Csomor , Schulez und
Stunda empfing . Mr drei sind Ungarn au »
dem Regierungslager . Schule - gehört dem Klud
der tschechischen Sozialdemokraten , die Heiden an¬
deren dem Klub der tschechischen Agrarier an .

Die Nachrichten , daß die beiden Kammern erst
nach dein Sokolkongreß zusammentreten werden ,
werden vom Pressebüro bestätigt , da » al » voraus¬
sichtlichen Termin Mitte Juli nennt .

Polemik Dr . Engliis gegen die SdP
Die SdP hat in einem Schreiben an den

Gouverneur der Nationallmnk Dr . Engli » gegen
die Einleitung zur Sammlung der Jubiläums¬
spende für den Fond » der Landesverteidigung mit
sadenscheinigen Argumenten Stellung genommen .
Dr Englis antwortet nun ebenfalls schriftlich und
widerlegt die Behauptungen , mit welchen die
SdP die wirklichen Motive ihre » Verhalten » zu
tarnen versucht . Im einzelnen führt der Gouver¬
neur der Nationalbank an , daß die Ausgaben , di »
aus den Fondümitteln gedeckt werden , der Kon¬
trolle des Parlament » unterliegen . Daß die Art
der Bedeckung im Gesetz nicht vorgesehen ist , be¬
deutet nicht , daß der gewählte Weg gesetzlich un¬
zulässig oder gesetzwidrig wäre . Er ist e » ebenso
wenig wie die Annahme einer Erbschaft oder
eine » Geschenkes durch den Staat . Mit deutlicher
Ironie beruft sich Dr . Engli » schließlich auch auf
die Stelle in dem SdP - Schreiben , in welchem
davon die Rede ist , daß e » an der Regierung läge ,
eine Beruhigung im In - und Auslande herbeizu¬
führen . Dr . Engliä macht diese Auffassung zu
seiner eigenen und fügt hinzu , daß auch die Be¬

hebung der Ursachen , welche die Unruhe hervor -
gerusen haben , am besten geeignet sind , die

finanzpolitische Lage sowie auch die wirtschaft¬
liche Lage de » Sudetengebiete » zu entlasten .

Der Präsident der Republik empfing am
Mittwoch die Vertreter der französischen Parla -
mentSgruppe „ Alliance dsmocratique " .

Boni Uonaustrand

ins IDunderland
ERZÄHLUNG VON TH . W. STEINER

Mir schien eS, daß auch ich Annie gefiel .
Ich schloß dies aus den vielen Aufmerlsam -
keiten , die sie mir erwies , z. B. stellte sie mir

täglich Schnittblumcn auf meinen Tisch , ordnete
meinen Wäschekasten in meiner Abwesenheit und

wußte e » so zu arrangieren , daß wir uns ost „zu¬
fällig " trafen , wenn ich aus der Fabrik und sie
von Einkäufen im Basar kamen .

Eine » TagcS frug mich der Betriebsleiter ,
der mein guter Freund geworden war und sich
oft mit mir unterhielt , ob ich nicht , wie alle

Europäer in Indien , Voluntccr werden möchte .
Ich könnte natürlich nicht gezwungen werden ,
aber es sei doch selbswerständlich , daß jeder
Weiße , um zur Verteidigung beizutragen » mit

Waffen umzugehen lerne und wenigstens einmal

wöchentlich zum Exerzieren komme . Eine schmucke
Unisorm , Instrukteure aus der britischen Armee
und die modernsten Waffen gäbe cs für un »
völlig kostenlos , ebenso Patronen zuin Scheiben¬
schießen , dazu einmal jährlich ein „ Camp of
exercise " mit voller Verpflegung und Gehalt , wo
eS sehr lustig zugehe . Ich ließ mich sofort anmel¬
den und verblüffte bald danach den Armeeser¬
geanten , der uns drei Rekruten abrichtete , wie

rasch ich besonder » die Gewehrgriffe erlernte . Der

gute Mann konnte ja nicht wissen , daß ich acht
Monate lang Soldat gewesen war . Schon nach
kurzer Zeit war ich ein . „ guter " Volunteer und
„ MarkSman " ( guter Schütze ) . Für mich war

dieser Betrieb ja ein Spiel im Vergleich zur
Legion .

An einem schönen Abend überholte ich Annie
wieder „zufällig " bei dem großen abgeernteten
Zuckerrohrfeld . Sie schien mir ernster als sonst ,

ich fragte sie scherzend , ob sie gar geweint habe .
„ Ja " , sagte sie zu meiner Ueberraschung , und

ihre großen , schwarzen Augen wurven wieder

fepcht , „ meine Mutter zankt mit mir wegen
O' Connel und verlangt , ich soll ihm liebevoller

schreiben , meine Briefe , sagt sie , sind wie an

einen völlig Fremden und nicht wie an einen
Verlobten . Aber ich kann nicht falsch sein nnd

Vortäuschen , daß ich ihn liebe , wenn eS nicht wahr

istl " „ Waaas ? " fragte ich höchst erstaunt , „ ja
warum haben Sie sich dann mit ihm verlobt ? "
„ Weil " , antwortete sie , „ weil meine Eltern eS
wollten und ich glaubte , ich könnte ihn ganz gern
haben . Aber seit kurzer Zeit weiß ich, daß er mir

ganz gleichgültig ist und ich — * „ Und Sie ? "
„ einen anderen viel lieber habe — so da " , schrie
sie förmlich und sah mich mit blitzenden Augen
und lächelnd an , daß mir vor GlückSgefiihl ganz
heiß wurde . „ Ja , dann dürfen Sie ihn unter
keiner Bedingung heiraten . Sie dürfen sich nicht
verkaufen ! " Oh , wenn ich nur besser Englisch ge¬
konnt hätte ! Mir fehlten die schönsten Ausdrücke ,
die ich deutsch so überzeugend hätte Vorbringen
können . Aber ich durste diese Gelegenheit doch
nicht versäumen . Wir waren stehen geblieben ,
kein Mensch war weit und breit zu sehen . Da
nahm ich ihre beiden Hände und sprudelte nur so
heraus : „ÖH, Annie , ich wäre so glücklich , wenn
ich der andere wäre , den » ich liebe Sie , seit ich
Sie kenne , und habe nur nicht gewagt , es zu zei¬
gen , als ich erfuhr , daß Sie verlobt seien . Bitte ,
bitte sagen Sie mir , bin ich der andere ? " Da

senkte sie verschämt den Kopf und sagte ganz leise :
„ Ja , Sie sind der andere . " „ Annie darling " ,
schrie ich und wir küßten « ma vis ivir beide atem¬
los waren . Dann sagte sie : „ Oh Gott , was wird

mein « Mutter sagen und der Vater hat auch
O' Connel so gern .

Und sooo spät ist ' » geworden . Aber heute
noch nicht sprechen , sonst gibt ' s Verdurst " . „ Gut " ,

sagte ich, „ aber sei nicht gar so ängstlich , den

Kopf wirds nicht kosten . Schließlich gibt e » daS

doch heute nicht mehr , daß Eltern ihre Kinder
in solchen Entscheidungen zwingen können . " Ich
behielt Recht , denn , wenn auch nicht leicht , so ge¬
wannen wir schließlich doch die Einwilligung dec
Eltern . Ich versuchte bald darauf , mein Gehalt
erhöht zu bekommen . Leider vergeben », da , so
hieß eS, daS Fabrikbudget nicht überschritten wer¬
den dürfe . Da nahn « ich kurz entschlossen drei

Tage Urlaub , flkhr nach Bombay und bewarb mich
bei den Eisenbahnwerkstätten um einen Posten .
Ich erhielt ihn — denn , jetzt konnte ich doch ohne
Dolmetsch reden — allerdings auf einen Monat
zur Probe . Ich bestand sie . Als ich nach weiteren
acht Monaten die mündliche Prüfung in der Hin -
dostanisprache ablegte und dafür einen Preis von
200 RupeeS gewann , kaufte ich die dringendsten
Möbel und holte mir mein liebes Bräutchen . Sie
war 17 und ich 21 Jahre alt , al » wir getraut
wurden , doch haben wir diese scheinbar leichtsin¬
nig geschloffene Ehe nie bereut .

VIII .

Zwei glückliche Jahre verbrachte ich in
Bombay , als ich hörte , daß bei den Staatsbahnen
in Karachi einige „ Chargemen " , die genügend
gut Hindostani sprechen , gesucht würden . Ich
schrieb mein Gesuch und wurde akzeptiert mit
einem Gehalt , das beinahe doppelt so hoch war
wie das vorherige . Also übersiedelten wir auf
gut Glück , das uns treu blieb , denn nach zwei
Jahren in Karachi wurde mir die Stelle des
Chargeman im Heizhaus in Lahore , dem Haupt¬
quartier mit noch besserem angeboten . Obwohl
mir erfahrene Freunde des „schrecklichen " Kli¬
mas wegen avrieten , nahm ich an , besonders des¬
halb , um nicht durch eine Ablehnung meinerseits

meine Aussichten auf ein weitere » Avancement
zu verringern . Wie so viele Europäer habe auch
ich daS Klima Lahore » ertragen . Zehn erfolg¬
reiche Jahre verbrachten wir in Lahore , allerding »
waren es arbeitsreiche Jahre für inich . Ost mußte
ich des Nacht » zu Unfällen , wie Entgleisungen
und Maschinenbriichen auSrücken , die Tagesarbeit
war stundenmäßig nicht so fest begrenzt . Aber es
lohnte sich schließlich , wir konnten unö jetzt einen

Wagen «nit Pferd und vier Diener leisten , einige
RupeeS monatlich beiseite legen und unseren
jährlichen Urlaub im Himalaja verbringen . Oh,

diese herrlichen „HillstationS " l Simla , Dar¬

jeeling , Nainital und andere , alle über 6000

Fuß hoch mit europäischem Klima .
Simla ist al » Sommersitz des Vizekönigs und

der Regierung die eleganteste , aber wunder¬
schön und interessant sind sie alle . Bon dem Bal¬
kon unsere » Zimmer » in Darjeeling aus sahen
wir den Kintchinjünga mit seiner Haube au »

ewigem Schnee , nur elf Stunden vorher hatten
wir die sengende Hitze der Punjab - Ebene erleb «.
Die Luft da oben ist so rein und klar , daß wir

meinten , ein Spaziergang von etwa vier Stun¬
den mühte un » zum Fuße de » Kintchinjünga
bringen . In Wirklichkeit hätten wir gute vier

Tagreisen auf Maultieren gebraucht . Ganz nahe
waren wir dort dem historisch berühmten Khyber -
paß , der bis nach Afghanistan führt und durch den

wohl noch heute die Karawanen mit ihren be¬
ladenen Hack» nach Britisch - Jndien kommen .
Simla vereinigt die europäische vornehme Ge¬

sellschaft . Pferderennen , Fußballwettspiele ,
Bälle , Konzerte und Theater sind an der Tages¬
ordnung vom April bis September .

Ein beliebter Picknick - Ausflug ist der dicht
bewaldete Berg „ Jako " , der von Affen wimmelt .
Ein schöner , gepflegter Serpentinenweg führt
bequem hinauf . Oben steht eine primitive
Hütte , in der ein alter , weißbärtiger Fakir haust ,
der anscheinend jeden einzelnen des zahlreichen
Affenvolkes kennt . . ( Fortsetzung folgt,jj
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iudeiendeutsthet leitsüead Wahlrecht sichern I

Jede Wahl Kann zu einer Schics .

salSentscheidung werden .

im Widerspruch ' wie zu den bestehenden Gesetzen ,
so auch zur Verfassung steht und daher gegen die

richterlichen Pflichten verstößt .

gen , man machte den Sozialdemokraten das An¬

gebot zur Beteiligung an einer Einheitsliste und

wollte ihnen zwei Mandate gnädigst überlassen .
Man hätte dann einer staunenden limlvelt vor¬

machen können , in UttigSdorf schwört alles auf
Konrad Henlein , llnserc Genossen ließen sich aber

nicht beirren , kandidierten selbständig und erziel¬
ten drei von 12 Mandaten , wobei ihnen bloß
sieben Stimmen auf das vierte Mandat fehlten ,

i Sie erhielten in diesem Orte 27 Prozent
aller Stimmen .

der
am
hat
e r

Wir haben bereits darüber berichtet , daß
der Deutsche Hauptvevband der Industrie unter

den Organisationen , welche sich in der letzten Zeit
gleichgeschaltet haben , nicht fehlt und daß es der

neue Präsident des Verbände - , Herr L i e b i e g,
alt seine besondere Aufgabe betrachtet , den deut¬

schen Jndustriellenverband im Sinne Konrad

Henleins und der SdP zu führen . Das hat Herrn
Liebieg allerdings nicht gehindert , in der General¬

versammlung des ZentralvcrbandcS der tschechi¬
schen Industriellen zu erscheinen , in welcher das

Hauptreferat der Vorsitzende des VcrwaltungS -
rateS der Zivnostenskä Banka , Herr Dr . P r e i b
erstattet hat , der Allgewaltige jener tschechischen
Bank , die einen großen Teil der deutschen Indu¬

striebetriebe von sich finanziell abhängig gemacht
bat und beherrscht . Dort hat Herr Liebieg gesagt ,
den deutschen Hauptverband hindere nichts ,

„den Weg gemeinsam mit dem Zentralvcrband zu
gehen". An dieser SolidaritätScrklärung des

Herrn Liebieg mit Herrn Dr . Preiß und den tsche¬
chischen Industriellen hat selbstverständlich die

Presse der SdP nichts auSzusctzen und wird auch
daran nichts auSzusehen haben . Die deutschen In¬
dustriellen können ruhig mit den tschechischen zu -
sammengehen , in allen Fragen sich einigen und
danach handeln , selbst wenn es gegen die deutsche
Arbeiterschaft gehen sollte . Dadurch verraten sie
die Nation nicht und bleiben wohlverdiente
Männer .

Ander » aber ist eS mit den Arbeitern . Die

deutschen Arbeiter dürfen nach Auffasiung der
EdP mit ihren tschechischen Klasscngenossen nicht
Fühlung nehmen . Tun sie da », dann ist das Mar -

Etwas ftlr den reichsdeutschen
Rundfunk

Wie ein „ Ueberfall auf eine Frau durch
einen Soldaten “ aussieht

Zu dem angeblichen Ueberfall auf eine Frau
durch einen Soldaten in Görlau wurde dem

Tschechoslowakischen PreSbiiro folgende » mitge¬
teilt : Er handelt sich um die 58jährige Anna F. ,
verheiratet , die in betrunkenem Zustand den
aktiven Korporal I . F. traf , den sie zu Intimi¬
täten auffordcrte . Es kam jedoch zu nicht », denn
die Anna I . erblickt den Rudolf Z. , der beide au »
einer Entfernung von 5 Schritten beobachtet «.
Anna I . steckte — wie dieser Zeuge erklärt —

dem Korporal I . F. einige Kronen zu , wahr¬
scheinlich deshalb , damit er sie nicht verrat «, und

ging weg . Am gleichen Tage erklärte jedoch Anna

I auS Furcht , daß ihr Ruf nicht geschädigt werde ,
daß sie von einem Zivil ! st en
überfallen worden sei , der sic mit dem

Messer bedrohte und ihr 6 KL raubte . Bei der

Untersuchung durch die Gendarmerie behauptete
sie wiederum , daß ' sie ein Soldat überfallen habe
und änderte auch die Zeitangabe hinsiichtlich de »

angeblichen Ueberfall » . Nach Erhebung aller Um¬

stände wurde gegen Aiuia I . die Straf¬
anzeige wegen falscher Beschuldigung , we¬

gen Beleidig n - n g der Armee und

wegen Prostitution erhoben . Anna I .
wurde verhaftet und dem Bezirksgericht in Gör¬
kau eingelicfcrt .

Affären um Hakenkreuzfahnen

Bei dem Gastwirt Fürch . dem Inhaber des

Gasthauses „ Zur Hölle " in Eger , wurde eine
15 Meter lange Hakenkreuzfahne be¬

schlagnahmt . Der Wirt redete sich darauf auS , daß
ein Reichsdeutscher die Fahne bei ihm liegen ge¬
lassen habe ; doch wurde , in der Fahne cinge «
wickelt , noch der Lieferschein gefunden ,
der auf den Gastwirt ausgestellt ist und auS dem
weiter hcrvorgeht , daß die Fahne von der

Firma Bartl in Eger gelie¬
fert wurde . DaS beweist , daß Fürch die Fahne
bestellt hat , und darüber hinaus , wie weit in ge¬
wissen Kreisen bereits die Vorbereitungen für
einen gewissen großen Tag gediehen waren . . .

In der Nacht vom ' 11 . zum 12 . Juni hißte
ein unbekannter Täter in Deutsch - iLebau im Be¬

zirke Mähr . - Schönbcrg auf dem 52 Meter hohen
Kamin der iZegelei eine etwa 6 Meter lange

Hakentreuz - Fahnc . Beim Abstieg vom Kamin

schlug er die zum Ausstieg dienenden Klammern

ab , um die Beseitigung der Fahne unmöglich zu

machen . Als dieser Tat verdächtig wurde am

Dienstag der 28jährige Verkäufer des Fabrikkon «

sumS in Deutsch - iLebau , Erwin Swoboda ,

der eben erst für die SdP in die Gemeindevertre¬

tung gewählt wurde , verhaftet und in die Haft
des KreiSgcrichtc » in Olmütz eingelicfert . Am

Abend des glichen Tage » veranstalteten die Bür¬

ger in Deutsch - Liebau «inen Umzug , der vor der

Strafanzeige gegen SdP - Richter

In Brünn
Unter Hinweis auf die Versammlung

deutschen Richter und Staatsanwälte

13 . Mai 1838 im Deutschen Han » in Brünn

nunmehr der Verein tschechisch

Richter , vertreten durch den Vizepräsidenten

der mährischen Anwaltökammer , Dr . Rudolf Zäk,
bei derStaatsanwaltschaft die Strafanzeige eingc -

bracht . Die Strafanzeige bezieht sich auf die Bei¬

trittserklärung der deutschen Richter und Staats¬

anwälte zur SdP , d. h. zu einem Programm , da »

Trete alledem !
JnKunzendorf ( Bezirk Mähr . - Trü -

bau ) , wollte die SdP die Sozialdemokraten zum

12 . Juni auf die Art niederzwingen , daß man

ihnen jede Wählerversainmlung unmöglich machte ,

indem kein einziger Gastwirt hiezu sein Lokal

zur Verfügung stellte . Gleichfalls in Kunzendors
wurde von Schulkindern unter Duldung der Leh¬

rerschaft ein Leimticgel , der in der Schule zu

Handarbeitsarbeiten verwendet wird , zum Ankle¬

ben von Flugzetteln benützt , lind dennoch hat in

diesem Dorfe die Sozialdemokratie 87 Stimmen

auf ihre Liste vereinigt .
In UttigSdorf , auch einer Ortschaft

im Bezirk Mähr . - Trüban , versuchte die SdP mit

allen Mitteln , eine Einheitsliste zustandezubrin -

SdP buhlte
um tschechische Wfihlerl

In Troppau hat die SdP - LrtSlcitung
am 11 . Juni Flugblätter mit folgendem tsche¬
chischen Text verteilen lassen :

Pro mir a an &fielivostl

Volte L. 3.

Tiitöno n &kladem SdP . Opava u firmy
Heinz a spol . , Opava

Also : „ für Frieden und Vcrsöhnlichk . it hät¬
ten Troppauer Tschechen die Liste 3 des Herrn

Henlein wählen sollen ! Offen bekannte sich , tvie

auS dem Druckvcrmert hcrvorgeht , die SdP als

Herausgeberin dieses Flugblattes ( das uns im

Original vorliegt ) ! Wie man uns mitteilt , hat

die SdP mit diesem hahnebüchenen Verblö -

dungsvcrsnch in Troppau einen vollen Lach -

Erfolg erzielt .

xiSmuS , nationaler Verrat und weiß Gott noch
,wa». Wenn Arbeiter verschiedener Nationen sich
zusammenfinden , um ihre Lebenshaltung zu ver¬
bessern , etwas mehr Lohn und mehr Brot für sich
und ihre Familien zu erlangen , dann ist dies
Klassenkampf , Nationsverrat und Marxismus .
Wenn aber Industrielle zusammengehcn , um den
Arbeitern das , was sie zum Leben notwendig
haben , zu verweigern , dann ist daS nach Auffas¬
sung völkischer Kreise kein Klassenkampf , kein
Marxismus , kein Nationsverrat , sondern höchst
vcrdicnswoll und die Herren Unternehmer bleiben
gute Deutsche .

DaS Spiel , welche » da die SdP und ihre An¬
hänger ausführcn , ist nicht neu . Da » haben die
Feinde der Arbeiterklasse immer so gemacht .
Immer konnten die Kapitalisten zusammcngehen ,
aber die Arbeiter der verschiedenen Nationen muß¬
ten gegeneinander Stellung nehmen . Imponierend
ist dieser Nationalismus gerade nicht , und Wahr¬
heit und Sittlichkeit sind nicht die Grundlagen
einer solchen Volksgemeinschaft , wie sie die SdP
predigt . Es ist eine Moral , die den LebenSintcr -
cssen der Kapitalisten entspricht , eine kapitalistische
Moral , die da stillschweigend von der sich zur
nationalistischen Weltanschauung bekennenden
SdP übernommen wird . Für jeden , der sich von
Phrasen nicht blenden läßt , geht daraus die eigent¬
liche Funktion der Sudetcndentscken Partei ebenso
wie der Nationalsozialismus hervor : Ein Instru¬
ment zu sein zur Niederringung der Arbeiter¬

bewegung , ein Mittel , die Arbeiter aller Rechte
und aller Errnngenschaften zu berauben , die sie

sich in jahrzehntelangem Kampf ernmgen haben .

Die tschechischen Chauvinisten haben jetzt auf

deutscher Seite den Partner , den sie sich gewünscht

haben . Tie haben den tschechischen Sozialdemokra¬
ten wegen ihre » Verständigungswillen jahrelang
nationalen Verrat vorgeworsen — jetzt aber wollen

sie eine gefährliche . Realpolitik " treiben , für
welche die Auslieferung des Brünner Theaters an
die Nazis ein bedenkliches Beispiel war . Die tsche¬
chischen Kapitalisten haben den Sturz der deutschen
und österreichischen Sozialdemokraten bejubelt und
nicht gesehen , daß damit auch die Stützen der

Sicherheit Mitteleuropas und der Tschechoslowakei
stürzten .

Die tschechische Sozialdemokratie weih sich mit
der deutschen in der Erkenntnis verbunden , daß
nur in der Demokratie national «
Gerechtigkeit möglich ist , wöhrmd der
Faschismus diese Frage nur durch Unterdrückung
lösen kann , wie da » Tiroler Beispiel beweist .

Im deutschen Teil seiner Rede drückte Dr .
ELer seine Bewunderung fiir den Mut der deutschen
Arbeiterschaft au », die gegen den Henlein - Terror
so eindrucksvoll standgehalten hat . Die Idee de »
Frieden », der Toleranz , der kulturellen Achtung und
der sozialistischen lleberwindung der Kris « — da »
sind die geistigen Grundlagen der Genieinschaft
zwischen den Arbeitern beiher Nationen , und diese
Ideen gelten mehr al » die Idee de » . deutschen Blu¬
te »" . Der wahr « deutsche Geist von Goethe und
Herder bi » Thoma » Mann steht zu dem Geist der
tschechoslowakischen Demokratie nicht sn Wider¬
spruch , und dieser wahre deutsche Geist ist e» ge¬
wesen , der auch der tschechischen Nation die geisti¬
gen Waffen zu ihrer Wiedergeburt gegeben hat .

Mit den Worten des Präsidenten Dr . Benes ,
daß die nqtionale Verständigung im Geiste der
Demokratie vollzogen werde und daß eS bei den
demokratischen Methoden bleiben werde , schloß
Dr . Eker seinen Vortrag , de. r mst wiederholtem
starkem Beifall ausgenommen wurde .

Deutsche Sozialdemokratie
macht Totalität unmöglich

„ PrAvo Lldu “ Uber die deutsche Sozial¬
demokratie nach den Gemeindewahlen

„ Prävo Lidu " schreibt in einer Wahlbe -
trochtung im Leitartikel :

„ Im deutschen Lager hat Henlein Sonntag
die Stimmen der deutschen Christlichsozialen und
des Bundes der Landwirte gewonnen , welche sich
ihm auf Gnade und Ungnade ergeben haben und
deren Wählerschaft resigniert bis zum letzten
Mann der überraschten Führung in der Kapi¬
tulation nachfolgte . ES zeigte sich, daß diese deut¬

schen Demokraten Konjunkturdemokraten gewesen
sind. Die deutsche Sozialdemokratie
bleibt dagegen trotz der Schwächung auch jetzt eine
bedeutende politische Partei , welche die Totalität
im deutschen Lager unmöglich gemacht hat und

durch ihren mutigen Kampf mit dem Nazismus
sich Anerkennung auch in unserem bürgerlichen
Lager verschafft hat , wa » , wie wir fest hoffen ,

sich auch in den Verhandlungen über das N a -

tionalitätenstatut zeigen wird . Bei den

sonntägigen Wahlen hat diese Partei auch eine

gewisse Festigung gegenüber den ersten zwei

Wahltagen erzielt . Eine ihrer besten Positionen ,
Bodenbach , hat sie fast ohne Verlust be¬

hauptet . "

Ueber . Rolle und Aufgaben der tschechi¬

schen Arbeitechewegung in der Frage des natio¬

nalen Ausgleich » " sprach am Mittwoch abends

im großen Saal « des Prager Handwerkerheims
der Brünner Bürgermeister - Stellvertreter Dr .

Bohuslav ELer .

Im ersten in tschechischer Sprache gehaltenen

Teil ftmct Rede erinnerte er an den Bor - und

Stachtriegskampf der tschechischen Sozialdemokratie
um die Lösung der nasionalen und sozialen Frage .

Den Zusammenhang beider hatte schon Masarhl

erkannt und betont , der tschechische Arbeiter hatte

ihn erlebt , und die tschechische Sozialdemokratie

machte die Lösung der nationalen Frage durch

lleberwindung de » Kapitalismus und ImperialiS -

mu » zu ihrem Progranun . Tas Nationalitäten¬

programm der österreichischen Sozialdemokratie , dar

u » f dem Brünner Parteitag zur Diskussion stand ,

verkündete den noch immer gültigen Grundsatz , daß

nur in einem demokratischen und sozial-fortschritt¬
lichen Gemeinwesen daS Reckt . der Nationen ge¬

wahrt werden kann . Die Hoffnung der sschechischen

Sozialisten , die aus dem Kriege heimkehrten , war

die Lösung de » Problems durch ein sozialistisches
Europa . Tas Bedauerliche war aber , daß in der

Tschechoslowakei die Bourgeoisie beider Nationen

rascher den Weg zur Zusammenarbeit fand al » die

Arbeiterschaft .
Heute jedoch vebbindet die tschechische und die

deutsche Sozialdemokratie eine wahre Schicksals¬

gemeinschaft . Auf deutscher Seite waren allein die

Sozialdemokraten , die schon vor dem Kriege gegen

nationale . Unterdrückung auftraten und während

des Krieges in der Wiener . Arbeiter - Zeitung "

gegen die Verfolgungen der Tschechen protestierten ,

berufene Anwälte des nationalen Ausgleichs . Daß

man ihnen nicht gab , wa » man heute dem faschisti¬

schen^ Partner geben will , war der Fehler der tsche¬

choslowakischen Nationalpolitik .

Vie Arbeiter
und die nationale Verständigung

Zweierlei Recht
In der Volksgemeinschaft

Kapitalistische Moral der SdP

Sichert euch das Wahl¬

recht !

Die Wählerverzeichnisse liegen vom

15 . bis 22 . Juni in allen Gemeinden auf .

Wer biS zum 15 . Juni d. 1 . 21 Zahre
wurde und seit dem 15 . März d . Z. in

einem Ort gemeldet ist , mut Im Wäh¬

lerverzeichnis enthalten sein .

Beschwerden sind sofort den

Vertrauensleuten der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei mitzu¬
teilen .

Gendarmerie - Station die Freilassung des Ver¬

hafteten verlangte . Die Beseitigung der Fahne ist

bisher nicht gelungen .

Bessere Aussichten

des Ingenieurstudiums
Da » Rektorat der Deutschen technischen Hoch¬

schule in Prag stellt un » eine Mitteilung zur Ver «
sügung, der wir Folgende » entnehmen :

Die kräftige Belebung der Industrie In unse¬
rem Lande hat den fühlbaren Mangel an tech¬

nisch vorgebildeten Arbeitskräften und an Hoch¬
schulingenieuren gesteigert . Trotzdem verzeichneten
die technischen Hochschulen durch einige Jahr «
ständig sinkende BesnchSzissern . Erst im lausen¬
den Studienjahre ist im 1. Semester wieder ein

Ansteigen der Hörerzahlen zu bemerken . Die Ge -

samtbesuchszisfer fällt aber , da in den vergange¬
nen drei Jahren außerordentlich geringe Neu¬

einschreibungen zu verzeichnen waren , zunächst
noch weiter . Besonder » kraß ist der Rückgang bei
den Bauingenieuren , obwohl gerade
bei ihnen der Bedarf sehr groß ist . Zwar steigt
auch hier die Zahl der Neneingeschrsebenen , es
wird aber länger dauern , bi » der Ausfall der leb¬
ten Jahre gedeckt sein wird . Die Zahl der Ab¬

solventen ist derzeit so gering , daß kaum ter na¬
türliche Abgang , um so weniger die gesteigerte
Nachfrage gedeckt werden kann . Die Aussichten deS

BauingenieurftndinmS find also besonder » günstig .
Ebenso aussichtsreich ist da » Stu¬

dium der Chemie . Außerordentlich mannig¬
faltig sind heute die Ausgaben , die aus den

Chemiker in der Praxis warten :
Di « Treibstosfrage , der synthetische Kautschuk ,
neue Kunstmassen und Kunstseiden , Tertil -

hikfSmiitel , neue Fragen der Keramik und GlaS -

macherei , die Verzuckerung des Holzzellstoffe »
usw . , das sind alle » Probleme , die heute besonder »
wichtig geworden sind und zu deren Bewältigung
e » eine » Heeres von fachlich geschulten Kräften

bedarf .
In einigen Abteilungen der technischen Hoch¬

schulen mögen die lange tatsächliche Studiendauer
und die damit verbundenen größeren Kosten ab¬

schrecken . Aber abgesehen davon , daß der Medizi¬
ner hinsichtlich der Dauer seine » Studium » dem
Techniker nicht nacksteht , bemühen sich die techni¬

schen Hochschulen seit langem , den Studienplan
möglichst zweckmäßig zu gestalten . Sie werden in

eigenem Wirkungskreise , soweit die » mit den be¬
stehenden Vorschriften verträglich ist . dafür sorgen ,
daß auch der durchschnittlich Begabte sein Stu¬
dium in einer angemessenen Zeit beenden kann :
sie werden insbesondere weiter auf eine Wieder¬

vereinigung der beiden Richtungen des Bauinge -
nieurstudiuniö hinarbeiten .

In Zukunft werden wir inehr Ingenieure
denn je brauchen . Ingenieure aller Gattungen :
Bauingenieure , Architekten , Maschinen - und Elek¬

troingenieure , Chemiker , Landwirtschaft » - und

Forstingenieure . Letzteren wird bald die Möglich¬
keit ihrer Ausbildung an einer deutschen Hochschule
geboten werden . Es wäre aber zu bedauern , wenn
unsere technischen Hochschulen wegen mangelnden
Nachwuchses den Anforderungen der Staatsver¬

waltung und der Industrie nicht entsprechen
könnten .

Den Absolventen der Realschulen und Real¬

gymnasien , auch dem Gninnasisten , wenn er Lust
und Liebe zur „ Technik " hat und sich einer Er¬

gänzungsprüfung aus Freihandzeichnen und Dar¬
stellender Geometrie unterzieht — beim Chemie -

studium entfällt auch sie — bietet sich also ein aus¬

sichtsreiches Studium an nuferen deutschen tech¬
nischen Hochschulen .

Richtigstellung . Im Berichte über die Dahlen
vom 12 . d. M. ist auf der ersten Seite 1. Spalte
«in Irrtum unterlaufen . E » heißt da , daß in
Obe r - P r e s ch k a u 9 Sozialdemokraten 6 Hen -
leinleute gegenüberstehen . Richtig ist , daß unsere
Partei 198 Stimmen erhielt , die Kommunisten 39
und die SdP 379 .

Die Arbeiten am Bürgerlichen Gesetzbuch . ' Da »
gemeinsam « Subkomitee der verfassungsrechtlichen
AuSschüffe de » Abgeordnetenhauses und der SenaieS
für den Regierungsentwurf de » Bürgerlichen Gesetz¬
buches hat Mittwoch die Beratungen de » 83 . Haupt -
stückeS über Miete und Pacht fortgesetzt und
ist bi » zu 8 968 gelangt . Da » Subkomitee wird seine
Arbeiten in der nächsten Woche am Dienstag , Mitt¬
woch und Donnerstag fortsetzen .
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Der Ozeangigant
90 . 000 Brutio - Tonnen , 310 Meter Sännt und eine noch größere Geschwindigkeit als ihr Schwe -

sterschiff „ Oueen Marn " wird daö neue englische Luxusschiff „ Queen Elizabeth " haben .
Ter Rumps ist sertiggestcllt , an der Inneneinrichtung wird zur Zeit gearbeitet , und am 27 . Sep¬

tember soll es vom Stapel laufen .

Macht Ordnung I

Die ' bekannte Parole der Nazi : „ Macht

Ordnung in den Gemeinden ! " haben die deut¬

schen Sozialdemokraten in Neuern mit einem

Flugblatt beanttvortet , in dem sie u. a. sagen :
„ Macht Ordnung ! Weg mit dem Strandbad !

Dieses blöde Baden ist auch so eine Sozi - Idee .
Reißt die Waldbiihne ein ! Fort mit dem Bogel -

schutzparkl Strandbad , Waldbühne und Bogel »

scknihlvarte sind Sozimachinatioiien . die höchstens

Fremde zu uns locken . — Macht Ordnung ! Zer¬

reißt die Regulierung der Angel ! Stellt den

Brückenbau ein ! —. Fort mit den Subventionen

für Hausbauten ! Wozu brauchen wir billige

Arbeiterwohnungen ? Fort mit den Spazierwegen

für müßige Fremde ! Fort mit den Bänken in den

Anlagen ! — Macht Ordnung l Als im Jahre
1980 die Sozi von den Bürgerlichen die Ge¬

meinde übernahmen , war kein Geld in der Ge¬

meindekaffe , so daß nicht einmal die Gemeinde¬

angestellten bezahlt werden konnten . So muß es

wieder werden ! "

„ Macht Ordnung ! " Die Razi - Parole
wandte sich gegen alles das , waS . nicht nur in

Neuern , sondern in allen Gemeinden, ' in denen

die deutschen Sozialdemokraten entscheidenden

Einfluß hatten , Heimatliebe und Menschlichkeit
der Arbeiter geschaffen hat . Gleichermaßen

äußerte sich in dieser verlogenen Parole der Ar¬

beiterhaß der Nazi wie ihre völlige Gleichgültig¬
keit gegen das tatsächliche Schicksal der deutschen

Heimatorte .

Arbeitszeitherabsetzung
In USA

Washington . Nach dem Repräsentantenhaus
hat auch der Senat mit großer Mehrheit die Bor¬

lage über die Zahl der Arbeitsstunden genehmigt .
Die Vorlage wurde nunmehr an den Präsidenten

Roosevelt zur Unterfertigung geleitet .
Durch da - Gesetz über die Regelung

der Arbeit - zcit und der Löhne in Indu¬
strie und Handel wurde die politische Kontroverse

beendet , welche die Debatte über diese - Gesetz im

Kongreß begleitete . Diese - Gesetz bedeutet eine »

Sieg Roosevelt - und der Anhänger der Rew »

Deal »Politik . Rach diesem Gesetze darf die Ar -

brit - zeit im ersten Beschästigungsjahr 14 Stun¬

den , im » weiten Jahr 42 und im dritten 40

Stunden nicht überschreiten . Da - Gesetz verbietet

auch die Arbeit von Kindern unter 16 Jahren .

Ivo Milliarden icr

für die Arbeitslosen

Washington . Beide Kammern haben

dem Gesetzentwürfe zugestimmt , der dem Präsi¬

denten Roosevelt da - Recht zur Verwendung von

3763 Millionen Dollar - ( über 100 Milliarden

XL ) für die Arbeitslosen für die Zeit bi - Jänner

1939 gibt , wo der Kongreh wieder Zusammentritt .

Tie Vorlage wurde - nunmehr an den Präsidenten

Roosevelt zur Nntrrfertigung geleitet .

Die Gleichschaltung der Pastoren

Berlin . Am Mittwoch haben die Berliner

Pastoren den Eid auf den Führer abgelegt . Eo

war an insgesamt 600 Pastoren die Auffordernng
hiezu ergangen , von denen sich 158 nicht ein¬

fanden . Bor der Eidesleistung machte der anwe¬

sende Jurist die Pastoren darauf aufmerksam ,
daß sie sich durch de » Eid nicht nur dem Führer ,
sondern auch der nationalsozialistischen Ideologie
und den von dieser Bewegung rrlaffenen Gesetzen
verpflichten . An diejenigen Pastoren , dir sich nicht
ringefunden hatten , wird eine neuerliche Anssor -
derung ergeben . Wenn sie wieder nicht erscheinen
werden , werden sie suspendiert werden .

Wieder zwei Hinrichtungen
In Berlin

Berlin . Die am 16 . November 1937 vom

Volksgerichtshof wegen Landesverrates

zum Tode verurteilten Georg und Anna

S chw i tz e r sind Mittwoch srüh hiugerichtet wor¬
den . Die Verurteilten waren jenseits der deut¬

schen Grenze mit dem Nachrichtendienst einer

ausländischen Macht in Berührung gekommen
und haben über zwei Jahre langem Dienste der

ausländischen Spionage gestanden .

Schmitz und Adam am Leben ?

Berlin . TaS amtliche Deutsche Nachrichten¬
büro erklärt d' e Meldung , daß der frühere Bür¬

germeister von Wien Schmitz an den Fol¬
gen einer Operation ( im Konzentrationslager )
gestorben sei , für falsch . Schmitz befinde sich wie
der ebenfalls fälschlich totgesagte Oberst Adam

wohlauf .

Stacheldrahtsperre
In Nordpalüstlna

Haifa . Weitere 350 Tonnen Stacheldraht
für die Abriegelung der Nordgrenze Palästinas
sind hier eingetroffen . Aus Benghalen ist der

britische Spezialist für Unterdrückung des Ter¬
rors , Charles Tegart , eingetroffen , der die

Abriegelung der Nordgrenze übernehmen soll .

TlAeÄreui-Lelten.
Der „ deutsche " Grub

„ Tie Geste des erhobenen rechten Arms ,
die früher oder später der römische und , un¬

glaublich , aber wahr , der deutsche Gruß werden
sollte , war aufS Gerateivohl aus klassische »
Museen , von Beivegungen graeco - romanischer
Redner und Herrscher und vielleicht auch aus dem
Gedicht CarduceiS hergeholt . In der Antike war
sie gelegentlich ein Ausdruck oratorischer Leiden¬
schaft gelvesen , oder des Befehls , manchmal der
Gnade . Bielleicht auch , hie und da , ein Gruß an¬
der Entfernung , lvie noch heute und immer , wo
sich Menschen am Hafen oder auf dem Bahnhof
Lebewohl sagen . Nie ist diese Geste der übliche
Gruß in den Straßen Griechenlands und Roms
gewesen , dessen freie Bürger einander die Hände
schüttelten oder herzlich ums Handgelenk faßten ,
während zweifellos der Sklave , wenn er seinem
Herrn begegnete , ihn mit erhobenem rechten Arm
begrüßte , ursprünglich vielleicht um zu zeigen »
daß seine Hand unbewaffnet , sein Gehorsam
wehrlos sei . Ein Sklavengruß ' , das sollte in der
Tat die Geste von Fiume früher oder später in

Italien und in Deutschland werden . "

Prof . G. A. B- rgese
in „ Der Marsch des Faschismus " . '

ein Opfer Roms wird wahnsinnig
Ein blutiger Zwischenfall ereignete sich Mitt¬

woch mittags vor dem zwischen der Piazza Esedra
und dem Hauptbahuhof in R o m gelegenen Denk¬
mal für die Gefallenen des ersten afrikanischen
FeldzugeS , vor dem nach dem abessinischen Krieg
der Goldene Löwe von Juda als Wahrzeichen des
italienischen Sieges Aufstellung fand . Einer der
abessinischen Stammeshäuptlinge , die zur Feier
deü zweiten Jahrestages der Eroberung Abessi¬
niens nach Rom gekommen waten , wurde plötzlich
wahnsinnig , als er den Goldenen Löwen erblickte .
Er zückte das Schtvert , wurde jedoch durch Revol -
v- rschüffe faschistischer Milizionäre verletzt . Der
Zustand des Wahnsinnigen ist hoffnungslos .

Bla letzten anständigen Bücher
müssen verschwinden

In letzter Zeit wird in Deutschland eine

strenge Revision der Schulbücher durchgeführt
und nichtentsprechende aus den Schulbibliotheken
entfernt . Neue der nationalsozialistischen Welt¬

anschauung entsprechende Lehrbücher werden
etappenweise in Umlauf gesetzt . Den letzten Mel¬

dungen zufolge hat das sächsische Unterrichts¬
ministerium eine eingehende Durchsuchung der

Schulbibliothclen angeordnet und genaue Richt¬
linien veröffentlicht , denen zufolge veraltete und

nnerlvünschtc Bücher ausgeschieden werden sollen .
Es handelt sich vor allem um Bücher jüdischer
Schriftsteller sowie um „demokratisch - pazifistische
Publikationen " sowie um Schriften von Kon »

junkturschriftstellern . In diesem Zusammenhang
wird der Name des Schriftstellers Erich Czech -
Jvchberg genannt . Auch Sammelwerke , welche
Beiträge jüdischer Autoren enthalten , müssen aus
den Schulbibliothclen entfernt werden , ebenso
Romane über die Fremdenlegion und sensatio¬
nelle Darstellungen von Spionagcfällen .

Katastrophale « Unwetter Uber Ungarn
In der Nacht auf Mittwoch ist über Ungarn

ein schwere - Unwetter niedergegangen , das neun

Todesopfer forderte . In der Budapester Borstadt
Nenpest wurden infolge eines Wolkenbruches 180

Häuser , am Fuße des MatragebirgeS sogar
mehrere Gemeinden unter Wasser gesetzt . Bei den

durch Blitzschlag getöteten Personen handelt cS

sich nm Landarbeiter und Hirten , die auf dem
Lande von dem Unwetter überrascht wurden .

Maul - und Klauenseuche
in der Umgebung Prags

Der Magistrat der Hauptstadt Prag teilt
mit , daß zur Zeit auf dem Gebiet , der Hauptstadt
Prag zwölf Meierhöfe durch die Maul - und

Klauenseuche verseucht sind .

Der Personenverkehr auf den Bahnstrecken
im Bereiche der Staatsbahndirektion Prag wird

sick am D o n n e r S t a g, den 16 . Juni , wie an

gewöhnlichen Arbeitstagen abwickeln . Die Züge ,
die nur an Arbeitstagen verkehren , werden also
fahren .

Ein schweres Eisenbahnunglück in Japan
ereignete sich am Mittwoch morgen zwischen
Okayama und Kyoto , wo der Bahndamm anschei¬
nend durch Regen unterwaschen war . Die Kata¬

strophe hat 18 Todesopfer , darunter 16 Schul¬
kinder gefordert . 56 Personen wurden schwer und
über 100 leicht verletzt .

Vorbereitung der U- Boot - Rordpolezpeditiön .
Der australische Polarforscher Sir Robert Wil -
kinS , der Dienstag auf der Durchreise von Oslo

nach London in Kopenhagen eintras , erklärte , daß
seine Il - Bootexpedition im Juli deS nächsten
JahreS stattfinden werde . Das aus rostfreiem
Stahl gebaute U- Boot soll in einer Tiefe von
drei bis vier Metern und mit einer Besatzung von

sieben Mann drei Wochen unter dem EiS zubrin¬

gen ; nach je 75 Kilometern soll das U- Boot auf¬
tauchen , um neue Luftvorräte aufzunehmen .

In einem Anfall von religiösem Wahnsinn
hat eine Frau in dem Dorfe Casteren ( Holland )
ihre vier Kinder in einen Brunnen geworfen .
Lediglich das älteste Kind , ein fünfjähriger
Junge , konnte gerettet werden .

In London wurde Mittwoch um 14 . 85 Uhr
ein leichter,Erdstoß verzeichnet .

DaS Gesetz der Serie . In Reiteregg in der
Steiermark kam es am Dienstag zu einem außer¬
gewöhnlichen Unglücksfall , der bis in alle Details
an das von uns gemeldete Unglück erinnert , daS
fick' am Montag in der Czalositzer Lederfabrik
ereignet hat . Drei Arbeiter , die mit dem Reinigen
eines großen BranntweinfaffeS beschäftigt waren ,
erlitten durch Gase , die sich im Fasse enttvickelt

hatten , schwere Vergiftungen . Zwei Arbeiter fan¬
den auf der Stelle den Tod , der dritte Arbeiter
und ein Gutsbesitzer , der zur Hilfe herbeigceilt

°koar , erlitten schwere Gasvergiftungen . — Ein
dritter ähnlicher Unfall ereignete sich Mittwoch in
den Kühlräumen der Fabrik RütgerS in Mähr . »
Ostrau - Zäbkeh . Der 81jährige Arbeiter Jan
Carbol schüttete Naphthalin aus dem ersten Stock

durch eine Oeffnung in das ebenerdige Lager . Als
sich die Oeffnung verstopfte , versuchte sie der Ar¬
beiter auf unerlaubte Weise wieder zu öffnen ,
wobei er in daS Naphtalin stürzte
und erstickte . Dies wurde erst nach eini¬

gen Minuten bemerkt und der Arbeiter hervorge¬
zogen , doch war eS bereits zu spät .

Rennunglück . Bei einem Motorradrennen in
der Nähe von Sidney ( Australien ) fuhr ein Mo¬
torrad in die Zuschauennenge . Eine Frau und
zwei Kinder wurden getötet . Zehn Personen wur¬
den schwer verletzt .

Hilfs für Spant « . Der Ausschuß zur Unter¬
stützung des demokratischen Spanien in der Tscheche «
slolvakischen Republik , Prag 1, Mrodni ft . 85 , hat
bisher aus eigenen durch Spenden usw , aufgebrach¬
ten Mitteln 24 Waggons Lebensmittel nach Spanien
gesandt , die zur Hauptsache den aus dem Kampf¬
gebiet evakuierten Frauen und Kindern und
der Zivilbevölkerung des ständig bombardierten Ge -

' bietes zugute kamen . 16 Waggons der Sendung
( davon vier Waggons aus Brünn ) enthielten Zucker ,
zwei Waggon - verschiedene ander « Leben- mittel , «in
Waggon Seife , gtoei Waggonladungen gingen an da »
tschechoffowakische Lager für evakuierte Kinder ab .

Das heutige Programm

• der deutschen Sendung
Prag » Melnik : 10 . 00 Reportage von einer tzron »

leichnani - prozeffion . 11 . 00 Symphonische - Konzert
lSchallplatten ) . 12 . 05 Presse . 12 . 25 Konzert ( Be¬
sang : Rolf Hartmann , Klavier : R. M. Mandce und
R. I . Schubert ) . 14 . 00 Landwirtschaft . 14 . 15 Ar¬
beitersendung . 18 . 00 Erlebt « Geschichte . 19 . 00 Poli -
litische Wochenschau . 19 . 15 Nachrichten . 19 . 80 Schall¬
platten . 19 . 45 Sportberichte . 20 . 00 » Da - verwun -
schene Schloß " , Operette von Millöcker . 22 . 15 Nach¬
richten . 22 . 85 di - 28 . 00 Tanzmusik .

Brünn : 14 . 05 bi - 14 . 20 Landwirtschaftliche
Sendung : Bolk - bla - musik . Mitwirkende : . Tullnitzer
Bauernkapelle unter der Leitung von Matthias Bi -
chinger . 17 . 35 biö 17 . 50 Pros . Dr . Friedrich gesta :
Abgründe und Brücken ' zwischen den Völkern . 17 . 50
bi - 18 . 05 Prof . Jng . Leopold Marabu : Aewafabrl
,18 . 05 bl - 18 . 50 . Die Braut von Messina " . Von
Friedrich Schiller . Für den Rundfunk elngerichlel von
Dr . Emil Hadina . Regie : Emil Reißner .

ein Waggon enthielt Weihnacht - geschenke für die
Tschechoslowaken in Spanien und zwei Waggon » ent¬
hielten Sanität - material für da - in Spanien errich¬
tete tschechoslowakische Lazarett Jan Amor Komensth.

Grotzbrand im Museum . Im Bukarester Heere »,
museum brach Mittwoch früh ein Brand au - , dem
der ganze Dachstuhl und der Kuppelsaal mit wert¬
vollen Objekten zum Opfer fielen . Der Heere- minisler
und zahlreiche hohe Offiziere erschienen am Schau »
platze de - Unglücks . Mehrere Offiziere drangen unter
Lebensgefahr in den brennenden Kuppelsaal de»
Museum - ein und retteten mehrer « alte Fahnen und
andere geschichtlich werwolle Erinnerung - gegenstände .

Der Agramer zoologische Gart « wurde durch
einen Wolkenbruch schwer beschädigt , ll . a. wurde
auch ein Käfig mit Wölfen und Füchsen - er »
trüaunert , die entliefen und nur mit großer Mühe
wieder eingefangen werden konnten .

Eine llholera - Epidemie in Rordindien hat
in den letzten 10 Wochen bei insgesamt 25 . 000

Fällen 12 . 000 Opfer gefordert . Auch andere Ge¬
meinden Indien - sind von der Cholera betroffen ,
doch hat die Epidemie dort keinen so großen Um¬

fang angenommen .
Zuglunglück im Jsergetirg «. Mittwoch um 6. 40

Uhr stieß der Zug Nr . 5502 auf der Ueberfahrt zwi¬
schen Jablonec an der Jser und der Haltestelle
Hradsko mit einem Lastauto zusammen . Die Loko¬
motive entgleiste und vier Reisende wurden verletzt .
Der Berkehr war etwa 18 Stunden unterbrochen .
Die Umleitung der Reisenden erfolgt mittel » Auto¬
bus der Staatsbahnen nach Rochlitz an der Jser und

zurück . Die Ursache de « Unfall » wird untersucht .

( Amtlich. )
Kinder an » Deutschland nach Prag . In Prag

ist eine Expedition von 84 tschechischen Kindern au »

Deutschland eingetrosfrn . Die Kinder wurden vom
Roten Kreuz nach der Tschechoslowakei zum Ferien «
atfemhalt «ingeladen . ES handelt sich tun Kinder

tschechischer Eltern au » Berlin , Bremen und Ham¬

burg .
Flugverkehr mit Dubrovnik eröffnet . Da » erste

Flugzeug der jugoslatvischen FlugverkehrSgesellschast

„ A e r o p u t " , die gemeinsam mit den tschechoslo¬

wakischen StaatSaerolinien den Betrieb auf der so¬
eben eröffneten Fluglinie Dubrovnik — Prag

betreibt , ist Mittwoch um 16 Uhr auf dem Flugplatz
in Ruzyni eingetroffen . Die jugoslawische Delegation
wurde auf dem Flugfelde von zahlreichen Persönlich ,
leiten begrüßt .

Bücher über die Tschechoslowakei — beft seller

in England . Der englische Bnchverlag steht derzeit

unter dem Eindruck de » allgemeinen Ruse - aut

Leserkreisen : » Äe tvant book - about Czechosiovakia ! "
( Wir wollen Bücher über die Tschechoslowakei ) : Dem¬

zufolge beherrschen auch die Bücher iiber unsere Re¬

publik die Auslagen der englischen Buchhandlungen .
Eben erschienen sind in London da - Buch »Tschechen
und Deutsche " von E. WiSkemann und » Dal Jahr
der Tschechoslowakei " von Lady Sheppard . Im Druck

befinden sich eine große Publikation über unseren

Staat von Komm , floung , eine Geschichte der Tsche -

choflowakei von Griffith , angekündigt sind ein « Bene ».

Biographie und ein Buch über T. G. Masaryl von

Selver . An die hundert englische Schriststeller und

Reporter bereiten eine Reise nach der Tschechoslowa .
kei vor , bzw . sind bereit » in der Tschechoflotvakei, um

gleichfalls ihre persönlichen Eindrücke literarisch zu
verwerten . ( DND )

Wie unterstützt der Staat dermale » die Bau¬
tätigkeit ? D' e Deutsche Hauptstelle für Wohnuugt -
und SiedlungSsürsorge hat soeben eine zlveite , er¬
gänzte Auflage ihre » SiatgeberS für Baulustige von
Jng . Adolf Kühnel mit einem Anhang (Richtlinien
für sparsame - Bauen und Richtlinien für Miethäu¬
ser für Arme ) herauSgegeben , au » dem die derzeiti¬
gen Arten staatlicher Bauförderung in übersichtlicher
Form zu entnehmen sind . Die Schrift ist durch di «
Geschäftsstelle Prag II . , Närodni 10 ( Palair
Donau ) , gegen Einsendung von 5 XL zu beziehen.
Die deutschen Erläuterungen der Referenten de»

Jürsorgeministerium », Dr . Smidäk und Dr . Pelitän,
zum Regreßgeseh , bearbeitet von Dr. ' Lreusch-Butt-
lar , werden in den nächsten Tagen im Druck erschei¬
nen . Vorbestellungen werden schon jetzt entgegen¬
genommen . Preis etwa 20 iiö .

Die gesamt « Wetterlage ist in ihren Hauptzügen
unverändert . Dem Binnenland wird andauernd
kühle ozeanische Lust zugeführt und stellenweise tre¬
ten Regenschauer auf . Bei nordwestlichem Wind
stiegen die Temperaturen in der Republik , ausgenom¬
men den äußersten Osten , am Mittwoch nirgends über
17 bis 19 Grad an . Die Schneekoppe hatte nach¬
mittag » 8 Grad . Auch für die nächsten Tage kann
keine wesentliche Aenderung erwartet werden , —
Wahrscheinliches Wetter von Don¬
nerstag : Unbeständig ; wechselnde , zeitweise be¬
trächtliche Bewölkung und stellenweffe Schauer. Bei
westlichem bi » nordwestlichem Wind relativ kühl . —
Wetteraussichten für Freitag : Fort «
dauern , der unbeständigen und kühlen Witterung ,
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Der Aussenhandel Im Mal

G-
tt

64,448 . 000

ihr angehörenden

— 468,682 . 000
+ 816,261 . 000

hinter dem Vorjahr , leine günstige Prognose für
die nächsten Monate . Für die Monate Jänner bi »

Mai ergeben sich folgende Gesamtzisfern :

Im Bereich der Reichenberger Landeszentrale
für Arbeitsvermittlung waren Ende Mai 66 . 868

Arbeitsuchende gemeldet , um 6889 oder 9. 2 Pro ,

zent iveniger als Ende April . Im Vergleich zum

vergangenen Jahr ist die Arbeitslosenzahl um

18 . 610 oder 16 . 9 Prozent kleiner , im Vergleich

zum Jahre 1983 fast um 60 Prozent . Auch ein

Vergleich mit 1981 zeigt einen Rückgang um

etwa - mehr als 4000 .

Wie die VcrmittlungSanstalten melden und

wie auch aus den Einzelberichten hervorgcht , haben

den größten Anteil an der Untevbringung von Ar »

beitSkräftcn die Saisonarbeiten — vor allem

Bauarbeitcn und die Landwirtschaft — und öffent¬

liche Arbeiten . Bon den erzielten 20 . 000 Stel¬

lenvermittlungen entfallen allein auf die Bau¬

arbeiter 6900 . Bon den andern DernfSgruppen
werden genannt die Tagarbeiter mit 2861 , die

Hilfsarbeiter mit 2446 , die Arbeiter in der Tex¬
tilindustrie mit 1678 , der Stein - und Erden¬

industrie mit 939 , der Glasindustrie mit 682 , der

Metallindustrie mit 666 und der Bekleidung »-

217 . 828
276 . 419
171 . 944
860 . 699
178 . 667
176 . 088
120 . 067
161 . 198

84 . 589
147 . 946
189 . 181

78 . 888
90 . 807
88 . 680
72 . 828

industrie mit 428 Vermittlungen . Ferner wer¬

den 1696 landwirtschaftliche und 1011 Arbeits¬

kräfte im Haushalt und Gastgewerbe auSgewiescn .
Wie die nachstehende vergleichende Uebersicht zeigt ,

sind innerhalb der Jndustriearbeiterschaft die

Textilarbeiter weitaus am stärksten betroffen . An¬

dererseits ^ kann man au - einer kleineren Arbeits¬

losenzahl einer Gruppe natürlich nicht folgern ,

daß die Möglichkeiten fite die

ist sowohl bei der Einfuhr als auch bei der Aus¬

fuhr gegenüber dem April eine leichte Steigerung
eingetreten , aber es wurden weder die vorjährigen
Ergebnisse erreicht , noch lasten sich bei den einzel¬
nen in den letzten Monaten stagnierenden Grup¬
pen wesentliche Vesterungcn sestjtellen . Die

samtzissern für den Mai lauten :

Mai 1987

976 . 988 . 000
1041,886 . 000

Obwohl au - dem Titel der produktiven Ar »

beitslosenfiirsorg « durch da - Ministerium für so¬
ziale Fürsorge bereit - Beiträge für 298 Not¬

standsarbeiten im Betrage von 11,809 . 400 AL

bewilligt wurden , bei denen 18 . 961 Arbeiter Be¬

schäftigung finden sollten , arbeiteten vorläufig nur
4888 Arbeiter auf 186 Notstandsarbeiten . Bei
68 JnvestitionSarbciten haben 1842 Personen
Arbeit gefunden . ES arbeiteten also auf 228

öffentlichen Arbeiten 6280 Personen . Im April
8868 Arbeitern , im Mai 1987 um 198 Arbeiten
1988 handelte eS sich um 129 Arbeiten mit
mit 4962 Arbeitern .

Sohlevhte Erfahrungen der Arbeiter
In Deutschland und Belgien

Ein Teil der für die reichsdeutschen Ziegel -
fabriken angeworbenen nordwestböhmischen Arbei¬
ter kehrt jetzt wieder nach der Tschechoslowakei zu¬
rück . Die Arbeiter , denen beträchtliche Ersparnisse
vom Lohn in Aussicht gestellt worden lvaren , kla¬
gen über schlechte Verpflegung und Nichteinhal¬
tung der achtstündigen Arbeitszeit . In diesem
Falle , gleichwie bei Belgien , erweist sich somit die
Verschickung von Arbeitern nach dem Ausland
nicht als wirksames Mittel der Arbeitslosigkeit¬
bekämpfung .

Kohlen
Wolle , Wollengarne
Holz
Getreide , Malz etc .
Konfektionswaren
Seide und Seidenwarrn
Maschinen und Apparate
Unedle Metalle
stucker
Papier und Papierwaren
Flach «, Hanf , Jute
Mineralien
Tonwaren
Tierisch « Produkte

I Holzwaren

1988 1087
Jänner - Mai Jänner —Mai

in Tausenden Ui

heute noch der beste und der unerschütterljchsteFrie »
denSkämpfer , der sich durch wechselnde Tagesereig¬
nisse nicht beirren läßt . Gr ist der größte Erzieher
unserer Epoche , da er seine Schüler in allen Län¬
dern der Welt hat , Schüler , die überall fiir den
Frieden und für die Humanität tätig sind . . .
Niemand von den lebenden Gelehrten hat zur Er¬

ziehung der Menschen im Weltfriedenssinne mehr
bcigetragen als Karl Kautsky , denn er ist der

geistige Führer der Weltbewegung des Sozialis¬
mus . Daß diese große Weltbewegung die Ideen
des organisierten Weltfrieden - , der kollektiven Si¬
cherheit und de » Humanismus sich zu eigen ge¬
macht hat , ist in erster Reihe den Lehren des Alt¬
meister - Karl Kautsky zu danken . "

E » ist also wirklich keine Uebertreibung , was
der große französische Gelehrte Bracke in einem

Leitaussatze des „ Populaire " sagte : daß es heute
niemanden gibt , der auf den Friedenspreis berech¬
tigteren Anspruch hat als Karl Kautsky .

Der nordböhmische
Arbeitslosigkeit unter dem Stand von 1931

Die Krise der Textil - und der Glasindustrie

Einfuhr
Ausfuhr

Aktivum 962,883 . 000

Die FertigwarenauSfuhr erreichte Heuer
3480 Millionen AL gegenüber 8206 in der glei¬

chen Periode des Vorjahre - . Wie stark die einzel¬

nen Warcngruppcn an dieser Zunahme beteiligt

sind — und . wie trotz der G/; samtsteigeruna zahl¬

reiche Industrien einen Exportabgaists äüfzriweisen
haben — zeigt die folgende Uebersicht, die «ine

neue Warnung und eine neue Mahnung zu be¬

schleunigter Hilfe für die krisenbetroffenen Export¬

zweige darstellen :

1988 1987

Jänner —Mai Jänner —Mai
in Tausenden Ai

281 . 211
249 . 116
219 . 267
226 . 689
179 . 794
166 . 441
178 . 808
181 . 128
127 . 625

161 . 900
128 . 019

88 . 978
92 . 048
77 . 308
62 . 268

sten Widerhall gefunden . In der Tschechoslowakeiwird die Kandidatur KautSkyS von den bekannten
sozialistischen Politikern A. Hampl , Dr . LudwigEzech, S . Taub , NeLaS und Dr . Soukup unter¬
stützt. Der Vorschlag wird ausführlich begründet .In einem Memorandum an da - norwegische No¬
bel - Komitee wird gesagt : „ KautSkyS pazifistische
Lehren sind nicht nur in einem Lande und in einer
Sprach « bekannt , sondern überall , wo werktätigeMenschen die Lehre des Sozialismus in sich aus¬
genommen haben , ohne Unterschied der Sprache,
der Farbe , der Raffe , und ohne Unterschied » in
welchem Weltteile sie leben und arbeiten , ohne
Unterschied der verschiedenen Varianten des So¬
zialismus . So kann man sagen , daß Karl Kautsky
ein universeller Propagator der pazifistischen
Idee auf dem ganzen Erdenrund war und ist , und
daß er nie von der Grundidee de » Pazifismus
abwich . " In einem anderen dem Nobelpreis - Ko¬
mitee unterbreitetem Schriftstück heißt cS : „ Karl
KautSky war volle sechzig Jahre , und ist auch

9 « Friedenskämpfer
Kautsky

Von Faul Olberg

Parlamentarier und Gelehrte verschiedener j
I Länder haben Karl KautSky für den Aobel- Frie - '

kntpreis 1988 vorgeschlagen . Die Initiative ging \
wn Schweden aus . An der Spitze der Unterzeich -
„,r der schwedischen Vorschlagsliste steht der Chef -

\ udalteur Richard Lindström , Mitglied der ersten !
l stammcr , dem sich eine große Anzahl von Mit « .
k gliedern beider Kammern angeschloffen haben .

Karl Kautsky hat bereits in seiner frühesten
‘

I Jugend, in seinen : Elternhause schon, die Pro » 1

I kleine des Nationalismus und JnternationaliS - <
mut kennen gelernt . Karl , der am 16 . Okl . 1864

1 m Prag geboren wurde , ist der Sohn eines Tsche »
'

fcn und einer Deutschen . Der Vater seiner Mut - '

ter Ivar Wiener , aber dessen Vater stammte aus
Ungarn und war mit einer Italienerin verheira » '

Id. Die Mutter seines Vaters war Tschechin ,
gautrkys Vater war stets tschechisch-national ge¬
sinnt, auch Karl » erste , noch unklare politische Idee
war die der nationalen Befreiung . Er war aber
nie tschechischer Nationalist , sondern er träumte
von der Befreiung aller unterdrückten Nationen ,
seine Freiheitssehnsucht wandte sich damals vor
ollem gegen das absolute Regime des österreichi¬
schen Kaiserstaates . Es bedurfte keiner Wandlung
seine » Wesens , keiner Aenderung seiner Grund¬
anschauungen , um auf diesem Weg zum Sozia -
liimu » und Internationalismus zu kommen . <
Nachdem Kautsky einmal mit sozialistischen Ge -
dankengängen bekannt geworden war , las er so - .
zialistische Schriften in verschiedene » Sprachen ,

'

um sich in den Sozialismus zu vertiefen . Starken i
Eindruck machten auf ihn , den schwärmerischen
Jüngling , die sozialistischen Romane der franzö¬
sischen Dichterin George Sand .

Die Frage der Berufswahl bereitete dem
jungen Kautsky , der an der Universität Wien stu¬
diert hatte , mancherlei Sorgen . Er dachte bald
daran , Lehrer , dann wieder Advokat zu werden ,
Naler oder Schriftsteller . Kautsky hat schriftstel - ,
lmschc Begabung von seiner Mutter Minna ,
Kautsky geerbt , einer talentvollen Romanschrift -
sicllertn , deren soziale Romane seinerzeit viel be «
achtet und besonder » von Arbeitern gern gelesen
»urden . Kautsky » Vater war ein sehr angesehener
Naler . Da » mochte in dem jungen Karl den
Punsch erweckt haben , eS gleichfalls mit der Ma¬
lerei zu versuchen . Bald aber wandte er sich davon
ab und wurde Publizist . Nur al » Schriftsteller
konnte er die Aufgabe , zu der er sich berufen
fühlte , erfüllen , den Kampf um eine neue , ge «
rechte Gesellschaftsordnung führen . Kautsky wurde \
dadurch ein Lehrer , aber nicht ein Schullehrer , .
sondern ein Lehrer großer VolkSmasien , ein Leh¬
rer der Arbeiter aller Nationen .

Wie Karl Kautsky im Vorwort zu seinem
Derk „ Krieg und Demokratie " sagt , waren eS
Marx und Engels , die ihm den klarsten und sicher¬
sten Weg der Erkenntnis , den Weg der Wahrheit ,
der Wisienschaft und des Sozialismus wiesen .
Seine Mutter aber war e», die in ihm die Frei «
heitSliebe entzündet , die ihn dazu angeeifert hat ,
nach Mitteln zu suchen , um der leidenden Mensch¬
heit zu helfen , sie emporzuführen und zu befreien .

Der junge KautSky lebte zunächst einige Zeit
In Zürich , dann ging er nach London , wo er in

enge Beziehungen zu Karl Marx und Friedrich
Engels trat . Er machte auf beide einen sehr gün¬
stigen Eindruck , Engels schloß mit KautSky innige
Freundschaft . In stetem freundschaftlichem Ver¬

kehr mit Engels setzte Kautsky in London seine
Studien fort . Auch in Eduard Bernstein gewann
er einen treuen Freund und , wie er selbst berich¬
tet , einen „kraftvollen Führer " . AlS die deutsche

Sozialdemokratie im Jahre 1888 eine wissen -

scbastliche Zeitschrift gründete , „ Die neue Zeit " ,
wurde KautSky zu ihrer Leitung berufen . Fünf -
unddreißig Jahre lang hat Kautsky diese erste und

bedeutendste Zeitschrift de » wiffenschaftlichen So¬

zialismus geleitet .
Seit den achtziger Jahren entfaltete Kautsky

eine reiche schriftstellerische Tätigkeit . ES gibt
kaum ein Problem der Volkswirtschaft , der Ge¬

schichte , der Philosophie und der Soziologie , dem

sich sein Interesse nicht zugewandt hätte . Bald

wurde er der Vasallen Sozialisten aller Nationen

anerkannte sozialistische Theoretiker . In seinen

Schriften betonte er immer wieder mit allem

Nachdruck , daß die Arbeiterklasse am sichersten ihr

Ziel auf dem Wege der Demokratie erreichen kann .

Die Bedeutung der Demokratie für die Arbeiter¬

schaft hat er in meisterhafter Weise dargelegt ,

gegen das Diktaturexperiment des Bolschewismus
hat er sich von allem Anfang an gewandt .

Dieser hervorragende Theoretiker des demo¬

kratischen Sozialismus ist zugleich einer der be¬

deutendsten Vorkämpfer des Weltfriedens . Schon

deshalb , weil er die wiffenschaftlichen Grundlagen
des Internationalismus und der Völkerverständi¬

gung von Beginn seiner Tätigkeit an propagierte .
In einer Reihe von Schriften , aber auch von Kon -

gretzbeschlüffcn, die auf seine Anregung zurück¬

gingen , bemühte er sich um die Probleme der Or¬

ganisierung des Friedens .
Seit 1921 befaßt sich der greise Denker

hauptsächlich mit den Fragen des Krieges und des

Friedens . Das Ergebnis seiner Studien sind die

zwei bedeutenden Werke „Krieg und Demokratie "

und „Sozialisten und Krieg " . In dem Vorschläge,
Karl Kautsky den Friedenspreis zu verleihen ,

werden besonders diese beiden Werke hervor¬

gehoben .
Der schwedische Vorschlag hat in den politi¬

schen und wissenschaftlichen Kreisen Europas stärk¬

Straßenarbelten
In SUdböhmen

Im Bereich der technischen Abteilungen der

Bezirksämter in Klattau , S t r a k onitz
und Böhmisch - BudweiS werden im

Jahre 1938 folgende aus dem staatlichen Stra -
stnfonds unterstützte Herrichtungen der Bezirks -
kraßen durchgeführt werden :

Der Bezirk Tau » richtet die Bezirksstraße
Tau » —Böhmisch Kubitzen II . Teil mit einem ver¬
anschlagten Aufwande von 740,000 Ai her . auf
welchen ein 80prozentiger Beitrag au » dem Stra¬
ßenfonds bewilligt wurde . Projektiert ist eine
Asphalt - Fahrbahn .

Dem Bezirk Klattau wurde ein 80pro -
zentiger Beitrag au » dem Straßenfond » zur
Pflasterung der BezirkSftraße Klattau —
Planitz — Olfchau in den Städten Klattan
und Planitz mit einem veranschlagten Bau - Aufwand
von 1,490 . 000 Ai bewilligt . Derselbe Bezirk be¬
gann eben mit der Herrichtung der Bezirksstraße
Biöiny —NemiUov —Belhartice , die gewalzt und in
der Gemeinde Nemilkov gepflastert wird . Der Bau »
Alckwand beträgt 870 . 000 Ai , auf welchen ein
80prozcntiger Beitrag au » dem StraßenfondS be¬
willigt wurde .

Der Bezirk Schüttenhofen beginnt in
der nächsten Zeit mit der Herrichtung dreier Bezirk » -
straßen . und zwar Bergreichen st « in —
Winterberg im Abschnitte Bergreichenslein —
Zigeunerei und in der Gemeinde Stachen , wei¬
ter » SchröberSdorf — Binzersäge in
Unter - Reichen st « In und zweier Ab¬
schnitte der Bezirksstraße Schüttenhosen
— Langendorf — Stau » Brücke . Die er¬
sten zwei Bezirksstraßen werden mit einem Auf¬
wand von 888 . 000 AL asphaltiert werden , außer
in den Gemeinden , wo die Fahrbahn durch Würfel -
Pflasterung verfestigt wird . Dir Bezirksstraße Schiit «
tenhofen —Langendorf —Stau - Drücke wird in den
beiden erwähnten Abschnitte » mit einem Aufwande
von 600 . 000 Ai gepflastert werden . Auf die genann¬
ten Straßen - Herrichtungen wurde «in Betrag au »
dem StraßenfondS in der Höhe von 70 und 80 Pro¬
zent de » Bau - Aufwande » bewilligt .

Der Bezirk Strakonih richtet setzt di «
Fern - Straße au « Strakonitz nach S ch v t -
tenhofen im Abschnitte Pracejovice —Kalo -
Vice her . Die Fahrbahn wird in beiden Gemeinden
gepflastert , zwischen den Gemeinden asphaltiert
werden . Auf diese mit 770 . 000 Ai veranschlagten
Arbeiten wurde au » dem StraßenfondS ein Betrag
in der Höhe von 88 Prozent bewilligt .

Der Bezirk P r a ch a t i tz beginnt in den
nächsten Tagen mit der Herrichtung der Bezirks¬
straße Prachatitz — Wasserreser¬
voir in der Gemeinde Prachatitz mit einem
Aufwand von 180 . 000 Ai . Die bestehende gewalzte
Fahrbahn wird mit einer Steinbeton - Decke verse¬
hen werden . Auf diese Herrichtung wurde ein 70pro -
zentiger Beitrag aus dem StraßenfondS bewilligt .
Weiter » wurde demselben Bezirk eben «in vvpro -
zentiger Beitrag au » dem StraßenfondS zur Pfla¬
sterung der Bezirksstraße Ttjn nad Bltavou —Vod -
äany in der Stadt Prachatitz mit einem Auf¬
wande von 1,280 . 000 Ai bewilligt .

Der Bezirk Böhmisch - Budwei »
vcrgab in diesen Tagen die Herstellung der Asphalt -
Jahrbahn auf der Bezirksstraße Böbmisch -
Budwei » — Hlub 0 kci mit einem veran¬
schlagten Bau - Austvand von 860 . 000 Ai , auf den
ein 75prozentiger Beitrag aus dem Straßenfond «
bewilligt wurde . Ehesten » beginnt derselbe Bezirk
mit der Pflasterung der Bezirksstraße Branin —
Holkov in der Gemeinde Rlmov , auf die ein 90pro -
zentiger Beitrag aus dem StraßenfondS bei einem
Bau - Aufwand von 480 . 000 Ai bewilligt ist . Außer¬
dem wurden diesem Bezirke au » dem Straßen »
fond » OOprozeniige Beiträge zur Pflasterung der

Bezirksstraße Böhmisch - Budwei » —Tun n. Blt . in

Hlubokä mit einem Austvande von 1,800 . 000 Ai
und zur Pflasterung der Bezirksstraße Böhmisch -
Budwei » —Prachatitz mit einem Aufwande von

2 . 800 . 000 Ai gesichert . Mit der Ausführung dieser
Arbeiten beginnt der Bezirk ebenfalls noch in die¬

sem Jahik . _ ,
Der Bezirk An n. Blt . führt im heurigen

Jahre die Verstärkung der schon früher hcrgesiell -
tcn Asphalt - Fahrbahn auf den Bezirksstraße » Tun

n. Blt . —Bäbmisch - Budwei » und An n. Blt . —Sn «
bor und die Verfestigung der Fahrbahn durch Wür¬

fel - Pflasterung in bin Abschnitten niit größerer ,
Steigung durch. Auf biese mit 1,100 . 000 Ai ver¬

anschlagten Arbeiten wurde ein 80prozentiger Bei¬

trag ans dem StraßenfondS bewilligt .

Der Bezirk K a p l i d begann eben mit der
Pflasterung ber Bezirksstraße Kaplitz — Grat¬

zen in der Stadt K a p l i tz, wozu ein 70pro -
zentiger Beitrag aus dem StraßenfondS bei einem
veranschlagten Ban - Auslvand von 200 . 000 Ai be¬
willigt wurde . Außerdem beginnt der Bezirk Kap -
l i tz im heurigen Jahr mit der Pflasterung der Be¬
zirksstraße B. - Kruinau - Frymburk in Hohen -
f u r t h mit einem Aufwand von 180 . 000 Ai und
rnit der Pflastenmg der Bezirksstraße in R 0 se n-
berg mit einem Aufwand von 840 . 000 Ai . Auf
beide Arbeiten wurden schon OOprozeniige Beiträge
au » dem StraßenfondS bewilligt .

Zur Verlegung der Bezirksstraße Böhmisch -
Krumau —Böhmisch - Budwei » bei Kosov in » Bezirk
Böhmisch - Krumau ist ein 78prozentiger Beitrag au »
dem StraßenfondS bei einem Aufwand von 710 . 000
Ai gesichert .

— 149,212 . 000
— 44,208 . 000

Die eben veröffentlichten Daten über unseren
Außenhandel im vergangenen Monat bzw . in den
ersten fünf Monaten de » Jahre » lassen trotz ein¬
zelner positiven Merkmale in den entscheidenden
Punkten keine optimistischen Schlüsse zu . DaS
Aktivum de » Monat » überschreitet zwar da » vor¬

jährige um mehr als hundert Millionen und

Reiner Warenverkehr Mai 1988

Einfuhr 827,726 . 000
Aursuhr 997,188 . 000

Aktivum 169,487 . 000

Jänner —Mai
1937

4. 880,140 . 000
4. 500,800 . 000

170,460 . 000

Die Ausfuhr von Fertigwaren betrug im idem April zurück , aber um fast 160 Millionen Ai

Vormonat 786 Millionen gegenüber 687 Millio «
nen AL im April ( und ebensoviel wie im Mai

1987 ) , die Einfuhr von Rohstoffen blieb mit 466
Millionen AL zwar nur um 8 Millionen AL hinter

Reiner Warenverkehr Jänner —Mai
1088

8. 864,488 . 000
4,816,841 . 000

Eisen und Eisenwaren 869 . 601 659 . 411

Baumwolle . Garne 887 . 827 880 . 711
GlaS und GlaSwaren 262 . 67 » 288 . 040

Fahrzeuge 182 . 468 122 . 978

Leder und Lederwaren 266 . 127 242 . 280

deshalb schon bessere sind und sie deshalb über¬

sehen werden darf .
Mai

1938
Mai
1937

April
1938

Mai
1938

Landwirsschast 8 . 999 2 . 620 1. 907 1. 660

Bergbau 4 . 468 2 . 846 1. 922 1. 885

Ton 2 . 068 1. 280 1. 140 886

Gla » 24 . 879 8. 685 7 . 094 6 . 793

Metall 12 . 817 6 . 202 4. 681 4 . 869

Maschinen 8. 441 1. 246 089 8 « 6

Holzbearbeitung 6 . 026 8 . 694 8 . 846 2 . 903

Textil 29 . 766 12 . 89 « 18 . 566 18 . 261

Befleidung 4 . 812 2 . 680 2 . 454 2 . 409

Baugewerbe 18 . 093 7 . 960 9 . 022 6 . 890

Hilfsarbeiter 24 . 082 9 . 687 8. 801 7 . 859

Angestellte 4,221 4 . 447 8 . 849 8 . 670

Taglöhner 12 . 788 6 . 91 « 6. 798 5 . 048

Haushalt 8 . 260 8 . 276 2 . 666 2 . 428

Man erhält für k «

100 Reichsmark . . , ■ ■ 698 . —

Markmünzen . . U U 850 —

100 rumänische Lei . N U 18 . 85

100 politische Zloty . . 540 . 50

100 ungarische Pengö . » 598 . 50

100 Schweizer Franken M U 660 . 50

100 französische FranrS • 82 . 20

1 englische » Pfund N 143 . 75

1 amerikanischer Dollar 28 . 80

100 italienisch « Lire ■ 161 . 40

100 holländische Gulden b M 1595 . —

' 100 jugoslawische Dinare ♦ 64 . 80

100 BelgaS . . . . U M 488 . 50

100 dänische Krone » 638 . —

100 schwedisch, Kronen ■ ■ • 738 . —
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fraget Mang
Vorsicht bei MllchsenuBI

ftit der citnftcli Prager llmgebung ist auf meh¬
reren Gütern die Maul - und Klauenseuche ausgcbro -
chcn : Am Einblick darauf , das ; sich die Ansteckung
schnell verbreitet , so das ; in kurzer Zeit auch weitere
Meierhöfe verseucht sein können und weil die Seuche
auch auf die Menschen , hauptsächlich auf Kinder ,
übertraabar

' ' warnt der Magistrat die Bevölke -
rnna vor dem Genus ; von Milch und Schmetten in
rodem Zustande und enivfiehlt deren vorherige » Ab¬
kochen . An den von der Seuche betroffenen Meier »
dösen wurde da » Abkochen der gesamten Milchproduk¬
tion behördlich angeordnet .

Einschreibungen und Aufnahmsprüfungen an
den deutschen Mittelschulen , al StaatS - Realgymna -
num in Prag II . , StLpünskä 20 ; StaatS - Realgym -
uasium in Prag III . , Zborovskä 7; Mädchen «
Ntesormrcalgvinnasium in Prag II . , Cbarvätova 6,

und StaatS - Rcalschule in Prag II . , Mikulandstn 8:
Am 22 . und 23 . Juni : Einschreibung von 8 bi » 10.

Aufnahmsprüfungen ab 10 Ilbr vonniitagö . Hiebe ;
sind vorzulcgen : 1. die Geburtsurkunde , 2. das letzte
Schulzeugnis des Schülers , 3. ein Nachweis der
Staatsbürgerschaft . Bei Porbandensein triftiger
Gründe ist die Auinabme auch nach den Ferien mög¬
lich ; die Anmeldung bat in solchen Fällen bis 5. Juli
1038 zu erfolgen . — b) StaatS - Lebrerbildungs »

anktalt in Prag III . . Karmelitskä 11 : Am 20 . und
21 . Juni AusnahmSvrüsmüien in den ersten Jabr -
gang , am 23 . Auni Ansnahmsprüsnngen in die Kin -

dcrgärineriiinen - BilduugSanstali . Einschreibungen in
die erste Klasse der licbnngSschnlc täglich bis 22 .

Auni , Einschreibungen für den Kindergarten täglich
bis 22 . Auni . allenfalls mich noch im September .

Sonntag , den 19 . Juni 1938 ,

Kindertag
Naturfreundehütte im Drdhwalde

Aaltet euch diesen Tag frei !

Schweizer Journalisten in Prag . Auf Einladung
der Tschechosloivakischen FlugverkebrSgesellschaft und
des Frcmden - AuSichusse » der tschechoslowakischen
Presse sind Mittwoch 10 Schweizer Aournalisien im

Flugzeug zu einem ztveiiägigen Aufenthalte in

Prag eingeirosfen . Sie besuchten am Mittwoch die

Ausstellung des Prager Barock . Donnerstag werden

sic das historische und das moderne Prag besichtigen .

Rrgelmähig « Autocar - Fahrten nach Kirschberg -
Thammühl —Hammer . An der Zeit vom 2. Auli bis

2. September wird regelmäßig am SamStag um
14 . 30 Uhr ein Autocar nach Thammühl - Hirschberg —
Hammer , ein zweiter am Sonntag um 7 Uhr nach

Hirichberg - Thanunübl fahren . Abfahrtsitation Arch -

lickn - Pars beim Museum . Die Rückkehr beider Auto¬

car » erfolgt Sonntag um 21 . 15 Uhr l Abfahrt von
Hammer 18 . 15 , von Hirschberg ( Grandhotel ) um
II > Uhr , von Thammühl ( Bakuihalteiielle ) um 19 . 15

Ubr , bzw. de » Autocar » Skoda 304 N von Tham¬

mühl , Bahnhaltestelle , um 10 . 15 , von Hirschberg .

Grandhotel , um 19 . 30 Uhr, ) Fahrzeit nach Hammer
2 Stunden 45 Minuten , einfacher Fahrpreis 35 Xi .

Rücksahrprcis 00 Xi ( Kinder 20 , bzw . 35 Xi ) .

Fahrtzeit nach Hirschbcrg - Thammühl 2 Stunden ,

Fahrpreis 25 Xi , Rücksahrpreis 45 Xi ( Kinder 15 ,

bzw . 25 Xi ) . Die Autocars fahren nur , wenn

wenigsten » 15 Personen sich an der Fahrt beteiligen .

Fahrkarten und Informationen beim Verkehrsamt

Äilson - Babnhof ( AuiobuS - Schalter , Basar , Telephon

80490 ) .

Auoslugszüge der Staatsbahnen . An den Tagen

vom 18. bi » 26 . Auni Exkursion quer durch den

Böhmerwaid für 490 XL, durch die mährisch - schle¬

sischen Beskiden für 520 Xi , quer durch die Slo¬

wakei lim Hron - Tal ) für 640 Xi und durch die

Hohe Tatra für 540 XL einschliesslich aller Tar - n
und Spesen . Anmeldungen und Anfornrationen im
Referat der AuSflugSzüge neben dem Wilsonbahnhof .
Telephon 888 —85 .

Aerscsttssaak
Dar erste Schwurgerichtsprozeß

Prag —rb — Vor dem gestrigen Schwurgericht
wurde «ine Anklage wegen des Verbrechens des Rau¬
bes verhandelt . Angeklagt war der 19jährige Land¬
arbeiter M i ch a e l K u v i e k. Bemerkenswert an
diesem Fall ist nur die eine Tatsache , da st der in
Frage stehende „ Raub " erst im Zuge . eines ander¬
weitigen Verfahrens entdeckt wurde . Der Angeklagte
hatte fick nämlich einige kleinere Delikte zuschulden
kommen lassen . Am Laufe de » Untersuchungsverfah¬
rens stellte sich heraus , dast der Angeklagte einen ge¬
wissen Trafikanten namen » Franz Husuer auf einem
Waldweg andielt und ihm ein geöffnete » Dizkker vor
die Brust hielt mit den Worten : „ Geben Sie mir
eine Zigarette oder Geld . Hier ist da » Messer , das
ich Ahnen sonst in den Leib stosten werde . " Ter An¬
gefallene nahm ReistmiS und es gelang ihm . glücklich
zu entkommen .

Der überfallen « Trafikant hirlt vorläufig reinen
Mund und erst als der Angeklagte wegen anderer De¬
likte in Untersuchung gezogen wurde , meldete er auch
seinen Fall an . Die Folge war die Anklage wegen
de » Verbrechen » de » Raube » . Die äusterst langwierige
Verhandlung , bei welcher der Angeklagte zwar den

allgemeinen Sachverhalt zugab , aber bestritt , irgend¬
welche gewalttätige Absichten gegen den Ueberkalle -

nrn gehegt zv haben , endete mit dem verurteilenden
Verdikt der Geschworenen . Der Schwurgerichtshof
verurteilte den Angeklagten unter Anwendung de »

austcrordentlicben MilderungSrechte » zu fünf¬

zehn Monaten schweren Kerker » .

Xunst imcl Wissen

Nationalsozialistische Kunst :

„ nur Singspiele , Operetten und Revuen "

„ Deutschland — Mutterland
deS Welttheater »" — so überschreibt die

„Zeit " , ein GoebbelS - Wort zitierend , ihren Bericht
über die Erösst . nna der R - ickStbeater -
F « st w o ch e in Wien . Und iie zitiert au » der Rede ,
die Goebbels bei dieser Gelegenheit hielt , weiter :

„Entscheidend für dir Neugestaltung de »

Theaters sei die Gewinnung der brei¬

ten Masse gewesen , die durch die national¬

sozialistische Gemeinschaft . Kraft durch

F r e u d e" in unser Theater wieder eingefübrt

wurde . „ Dian wird mir vielleicht entgegonhalten " .

so erklärte der Minister weiter , Theater de »

Volke » bin Tbeater des Volke » Herl — Wa » nützt

e » schon für die Hebung de » Geschmack » und für

die Einhaltung eines künstlerischen Niveau » , wenn

dort vor der breiten Masse nurSingsviele ,

Operetten und Revuen auk -

geführt werden ? Man unterschätze die »

nicht ! Die Unterhaltung ist immer die primitive

Vorstufe der Kunst . "

Dazu bedarf e» wabrbastig keines Kommentar » !
Nur Singspiele . Operetten und Revuen — und die¬

se » Glück , diesen Kultur - Aufschwung sollen nun auch

die Wiener geniestenl Und also das ganze Volk des
vergrösterten Deutschland soll den Herren Hitler und
Goebbels auch noch dankbar sein , dast es nun die
primitive V o r st u f e der Kunst erklimmen
durfte . Arme Sudctciidcutsche , die demnach im ßinne
de » Schirmherren totalitären Theater » »och nicht
einmal bei der Vorstufe angelangt sind !

Herr Goebbels beklagte sich aber auch über die
nazistischen Dichter , die „ zu viel Geschichte schreiben
und zu ivenig dramatisch dichten " — mit anderen
Worten : wo die Goebbels reden ,
schtveigt die Muse . Dagegen können auch
die Theaterdirektoren nicht » machen , denen Goebbels
die Leviten la », weil sie nicht „ nach Stücken und
Dichtern Ansscha » ballen " . Aa wa » nutzt da » Au » «
schauen , wenn sich nicht » zeigt ? Ammerhin versuchen
e» da die gleichgeschalteten Tbeater — weil sie ja
doch nicht nur Revue und Operette spielen können und
wollen — mit den Klassikern . Da aber schreit Goeb¬
bels : „ Wir snielen an unserer Bühnen z u v i e I
Klassik ! " Aedcnfall » gehen ihm . . Don Carlos " ,
„ Kabale und Liebe " . „ Egmont " auf die Nerven . Er
ist mehr für „ moderne Dramatik " . Aa aber wenn die
„welsche " , die slawische und überhaupt alle frei -
bürtige Dramatik gemieden werden must und wenn
im Dritten Reich selbst nur „Geschichte " slie »: Nazi¬
politik ) für die Bühne zustandekommt — woher
dann eben die „ moderne Dramatik " nehmen und nicht
stehlen ? Mutterland de » Welttbrater » — wie wird
dir anno VI nach der Wiedergeburt durch Hitler ?
f Ueb « rrR - w; RsuostAi ledir sizsschckll sizsschckll

B. K. Klicpera : „ Ter Zaubcrhut " und « Die
letzten Ferien " . Mit der gelungenen Neueinstudie¬
rung der beiden kleinen Lustspiele aus dem alteren
tschechischen Reportoir hat das Weinberger Tbeater
die Saison gut abgeschlossen . Im ersten Stücke
<da » mit dem zweiten durch eine Anzahl gleicher
Personen verbunden ist und da » eine Art tschechi¬
schen „ Geizigen " darstellt ) , sind es zwei lustige Stu¬
denten , die den reichen und geizigen Onkel de » einen
un ; » Geld prellen , nachdem sie von dem verstorbenen
geizigen Onkel des anderen bitter enttäuscht wurden .
An Stelle der erwarteten Erbschaft , auf die auch die
Gläubiger warten , kommt nur «in alter Hut an , der
aber zum Helfer an « der Not wird . — Im zweiten
Stück kommen die beiden Studenten mit einem drit¬
ten Freunde nach beendetem Studium , um in einer
Riesengebirgsbaude ihre letzten Ferien zu verbringen ,
wo sie als erste » in einen Händel mit Breslauer
Studenten geraten , dann durch den allen Bolkssän -
aer melancholisch gestimmt , drei GebirgSmädeln die
Bitte um Hilfe nicht abschlagen können und ihre ge¬
schmuggelten Waren in « Tal tragen , von der Zoll¬
polizei gefastt und von der Zollbehörde in dar Land¬
haus de » Onkels eine » der Studenten gebracht wer¬
den . wo sie von den bildungSverdrchten Töchtern bei¬
nahe geheiratet werden , wenn nicht rechtzeitig die
Breslauer Studenten al » Retter kämen . Hier tritt
unverkennbare nationale Tendenz zutage , sowohl in
der Gestockt de » fahrenden BolkSsäuger » al » auch des

aufgeklärten Baudenwirte » , der die ransenden Stu¬
denten au » Prag und BreSlau mit Worten beschwich¬
tigt , die heute einen besonderen Klang , und , wie
manche andere ganz aktuell anmutende Anspielung ,
mit Beifallapplau » belohnt wurden : . Euere Väter
tvaren nicht nur verträgliche Nachbar » , sondern , auch
rechtschaffene Mitbürger . Wollt ibr hier , wo sich
euere Vaterländer die Hand reichen , Im blutigen
Kampf aufeinander losgehen ? " Mit Hilf « der Dreh¬
bühne wurde die rasche Bilderfolge bewältigt ; die
Regie brachte da » erste Stück al » eine gelungene
Komödie , da » zweite als eine Folge von Genrebil¬
dern mit altväterlichem Humor Hera «». m. i.

Die Premiere de » Barock - Schauspiele » „ Romeo
und Julia " , die im Rahmen der Feiern dcL Prager
Barock Donnerstag abend » im Waldstein - Gartcn
ftattfinden sollte , wird wegen ur ^ ünstiger Witte¬
rung auf Freitag verschoben .

Spielplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Donnerstag 8: Peripherie , E 2. — Freitag halb 8:
Die Geisha . lAbonnemcnt aufgehoben . ) — Samstag
7 Uhr : Lärmen , B 2. — Sonntag : Ein Sommer »
nachtstraum . im Waldsteingarten

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute . Don¬
nerstag . 8 Uhr : Zweierlei Mast . — Freitag :
geschlossen . — SamStag halb 8: ' Zweierlei . Mast ,

Da das BczirkSturnfest In Aussignicht stattfindet und auf den 10,Auli a. c. verlegt wurde , fahren wiram Sonntag , den 10. Auni a. e.nach Allbunzlau zum Tiirnfest der
PRAG DTA . Wir ersuchen alle Turnge-nossinnen und Turngenossen amMittwoch und Donnerstag lFeiertag ) auf demTurnplatz auf der Hetzinsel zu kommen , um sich dienotwendigen Direktiven zu holen . Die Fahrt kostetper Autobus tour - retour XL 5 . —. Wir fahren amSonntag um halb 8 Uhr von Prag weg. Gäste will¬kommen .

Arbeiter - Abstlnentrn - Bund , Ortsgruppe Prag .Dienstag , den 28 . Juni , um 8 Uhr abend » im Par¬
teihelm Generalversammlung .

Urania - Kino

Alleiiwrcmiere „ HildePeiersen post «
lagernd ! " Lustspiel mit Robert », Wanka , Susi
Graf . Tiedtke , Heidemann . Ein Farbfilm und Aktua -
lita . Nur 4 Tage ! — Dienstag : Greta Garbo in
deutscher Premiere : „ Der bunte Sch leier . "

„ Wa » wäre wenn " , die „ U e b e r r e v u e"
mit und von Willn Treuk - Trebitsch und Ensemble.
Premier « am Dienstag in der „ Urania " . Neu für
Prag ! Eine originelle Zusammenstellung von
Tbeater . Film und Kabarett ! Karten 6 —24 XL, in
allen Vorverkaufsstellen .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Unnütze Sorgen haben sich die Hausfrauen über

da » Eiukochcn in diesem Sommer gemacht . E » hieß ,
«» werde heuer tveilig Obst geben , die Fröste hätten
zum grasten Teile die Blüten und damit auch die Aus¬
sicht auf eine reiche Obsternte vernichtet . Aber «in
Blick auf die Fülle von Erdbeeren , die auf den Morst
kommen , belehrt un », dast diese Sorge unnütz war und
dast die Hausfrauen gerade in diesem Sommer einen
grasten Vorrat dieser köstlichen Früchte einkochen kön¬
nen . Vor allem von Erdbeennarmelade und Erdbeer¬
jam kann heuer ein reichlicher Vorrat gemacht wer¬
den ; die Bereitung ist keine heikle Sache mehr, denn
mit Opekta gelingt diese Marmelade , die ihre » ein¬
zigartigen Aroma » wegen zu den feinsten gehört ,
immer . Auch andere Bcerenfrüchte wird e» genug
geben und auch die Sauerkirschen , die einen so guten
Jam geben , sind , da sie später blühen , vom Froste
verschont geblieben . Sollte irgend eine Obstart in die¬
sem Jahre doch teurer sein , um so mehr must sich
die Hausfrau beeilen , die billigeren Obstarten ein -
zukochen . Die sogenannten teureren Früchte können
mit Opekta gestreckt werden , denn in der kurzen Koch¬
zeit verdampft nichts von dem teuren Obst und man
bekommt so viel Marmelade , als man Obst mit Zucker
verwendet . Opekta erspart also die Hälfte an Obst,
abgesehen von der Ersparnis an Zeit , Mühe und —
Aerger . lind wenn wir schon beim Kostenpunkte ange¬
langt find , so sei auch der Vorzug erwähnt , dast die
Hausfrau al » besondere Aufmerksamkeit sowohl bei
Opekta - Flüssig al » auch bei Opekta - Trocken ein aus¬
führliche » Rezeptheft , das Cellophan zum Verschliesten
der Gläser und hübsche Etiketten für dieselben vor¬
findet . Im Preise vorteilhaft ist besonder » die Spar¬
packung von Opekta - Trocken ä XL 8. 50 , und noch
preiswerter die doppelte Sparpackung ä Xi 6. 50, mit
der die Hausfrauen 8 % Kg. bis 5 Kg. Marmelade ,
je nach Obstart , bereitet . Opekta - Flüssig wird in

durchsichtigen GlaSflascheu verkauft , damit sich die

Hausfrau schon beim Kaufe überzeugen kann , wie

hell und klar ein gute » Pektiupräparat ist . Wegen all

dieser Vorteile wird jede Hausfrau , die rationell

wirtschaften will , sich vornehmen : „ Einkochen nur mit

Opekta ! " 4879

Eine Viertelstunde
bei Madame Tabouls

Paris , im Juni .

Von den Fenstern des grasten stillen Patri¬

zierhauses , das mit seinen mächtig gewölbten Ein¬

gängen und den breiten Treppen noch nichts von

der Raumsparsamkeit der modernen Vogelkäfig¬
architektur weist , hat man einen schönen Blick aus

den ruhigen Platz Malesherbes . Er ist fast ganz

überdacht von riesigen Kastanienbäumen , die allen

Lärm aufzufangen scheinen .

Ri . et Mme . Robert Tabouis stand auf der

Visitenkarte , die an die breite Eichentür gepickt
war . Dann war man in. den riesigen Salon ge¬

führt worden , noch naiv befangen von dem Ge¬

danken, dast e» austcr diesem in der politischen und

journalistischen Sphäre der ganzen Welt berühm¬

ten Namen Geneviäve Tabouis noch einen Herrn

Robert gibt . Aber das ist ja auch gleichgültig .
Zwischen den alt - vornehmen Möbeln und den

Chinavasen und den BibliothelSregalen treibt sich

eine schmale Meiste Angorakatze herum , mit Augen ,
fo himmelblau wie nur blau wirkt , wenn man es

auf Porzellan malt .

Plötzlich steht die Inhaberin der . Wohnung
im Raum . Man hat sich diese Frau , die wegen

ihrer Wahrheitsliebe so viel gehaßt , wegen ihrer
Kenntnisse so sehr gefürchtet uni * wegen ihrer Un ¬

erschrockenheit so sehr geliebt wird , ganz anders ,
gedacht . Irgendwie militant , mit Brille oder

sportlich . Aber sie ist eine kleine zaric Dame , mit

weistem Haar , zierlich , erst wenn sie spricht , merkt

man an den starken Gesten und der entschiedenen
Sicherheit des Tones die Energie , die in diesem

Körper steckt . Dabei hat sic die Augen eines Kin¬

des , blau , vertrauensvoll und gut .
Sie ist in ihrer Jugend sehr streng erzogen

worden . „ Sie können das Kloster sich noch an¬

sehen . Es liegt ganz dicht beim tschcchoslowaki-
schen Konsulat an der Place des Etats - Unis . Man

erzog dort im wesentlichen spanische und italieni¬

sche Adelskinder . Strenge und Prüderie waren so

hart und übertrieben , dast man im Hemd inS

Bad gehen mustte , weil — das war die Begrün¬
dung — die hütenden Erzengel männlichen Ge¬

schlechts seien . Gelernt habe ich nichts dort . Nicht
einmal , die Religion zu lieben . "

Dann wandte sich die kleine Geneviäve , die

sich als Nichte des berühmten französischen Politi¬
kers und ehemaligen Botschafters in Berlin , Jules
Cambon , frühzeitig geistigen Dingen zu . Sie

studierte an der Sorbonne und wurde Spezialistin
für — Hieroglyphen , semitische Altertümer , Ar¬

chäologie . Sie war eS, die in der Collection Payot ,
jene bekannte Serie von Bild - Büchern erscheinen
liest , die die schwierigsten Probleme der Altertums ,
künde durch eine damals noch recht unbekannte

Kombination von Bild und populär aufgelockertem
Text dem breiten Publikum zugänglich machte .
Dann schrieb sie über Nebukadnezar , König Salo¬

mon und ihr Buch über Tut - en - Khamen ist in alle

Sprachen der Welt übersetzt . - Auch heute wieder

sitzt sie hinter einer Arbeit Über HerodeS , aber . . .
„ Heute komme ich nicht mehr so dazu , zu ar¬

beiten . Heute fristt die Politik meinen Tag . Und

sie zehrt mich auch innerlich auf . Denn ich mache

sie ja nicht , nur mit dem Berstmbd , sondern auch
mit dem Gefühl eines Menschen , der gern in sei¬
nem bescheidenen Rahmen für die Wahrheit ar¬
beiten möchte . "

. Ja , die Politik hat diese tapfere Frau ge¬

fressen . Eine » TagcS im Jahre 1921 war sie aus
der Stille ihrer Studien , erschreckt von dem , was

sic in Europa sich vorbereiten sah , in den Journa¬
lismus geflohen . Zuerst arbeitete sic für Provinz¬
blätter ( vor allem für „ La Pctite Gironde " und

, . Le Petit Marseillaiö " ) und dann kam ihr Auf¬
stieg ins „ Oeuvre " , jenes Blatt , das das politische
und intellektuelle Paris sich am Morgen kauft , um
es abends durch den „ Temps " zu ergänzen .

Und jeder verschlingt zuerst den Artikel , unter
dem die Chiffre G. T. oder der volle Name der

Schreiberin steht . Leiterin des diplomatischen
Dienstes dieses Blattes , ist Frau Tabouis wohl die

Frau , die am meisten in Paris telephoniert . Da

sitzt sie am Abend gegen acht Uhr , wenn die Ereig¬
nisse de » Tages zu übeMicken sind , vor ihren
Telephonklappenschrank mit den vierzig Leitungen
und spricht mit der ganzen Welt . Sie hat sich
wohl daS einzigartigste Korrespondentennetz ge¬
schaffen , das einer europäischen Journalistin zur
Verfügung steht . Selbst aus Diplomatengeschlecht ,
kennt sie nicht nur die in allen Städten des Aus¬
landes sitzende französische Diplomatie , sondern
auch die der andern Staaten . Und dann hat sie
in jeder Hauptstadt ihre Privatinformatoren .
Männer der Industrie , des Handels und der Uni¬
versitäten und ' fast überall noch einen jener unbe -
amtetcn Herrn , die oft die Dinge besser kennen als
die „Zijnstigeil ". ' Um 11 Uhr hat sie die ganze
Welt abgerufen . Aus den dicht beschriebenen gra¬
sten Blättern mit den vielen , oft sich unmittelbar
widersprechenden

'
Mitteilungen , Informationen

und Gerüchten wird ein kleiner , zierlicher Artikel ,
eigenwillig, ' aber ' fundiert und ohne Kompromiss ,
zurecht gehämmert .

Albert Bayet hat kürzlich geschrieben : „Ich
werde Geucbiöve Tabouis nichts Neues erzählen .

wenn ich ihr anvertraue » dast man überall von ihr

sagt „sie ist schrecklich " , lvenn man nicht sagt „sie
ist nnerlräglich " . Aber dann fügt man im allge¬
meinen hinzu : „ und das schlimmste ist , dast si-

incist recht hat " . Sie hat wirklich meist reckt,

manchmal ein bistchen zu viel . Drei Wochen oder
drei Monate zu früh , da sind die andern mit der

Erkenntnis noch nicht so weit , später scheu sic

cS ein .
„ Seit Jahren lebe ich unter einem Druck . Ich

möchte den Menschen und den Politikern zeigen,
dast alles Unheil zu vermeiden tväre , wenn man
dem Druck der ausgeklügelten Mitischen Pression
widerstanden hätte . Bisher hat niemand an Krieg
gedacht , eS war alles nur K' ricgSerpressung , Er¬

pressung durch Drohung . Wie leicht hätte man

sich in Wirklichkeit wehren können . Seit Jahren
schreibe ich immer wieder diesen Sah . "

„ Chantage ä la guerre " heisst auch ihr neues

Buch , das dieser Idee dient und — in England
ein Besteller von geradezu sensationellem Ausmast
getvorden ist . „ Wie wird es erst meinem zweiten,
meinem neuen Buch gehen , das ich jetzt schreibe?!
ES heistt « Perfide Albion " und ist eine Geschichte
der englisch- französischen Beziehungen . " Man

kann nur antworten : vermutlich ebenso sensatio¬
nell . DaS englische Publikum lernt augenblicklich
seine eigene Geschichte und Politik durch Franzo¬
sen» die Geschichte durch MauroiS , die Polisik durch
die Tabouis .

lieber die Politiker vpn heute spriche Madame
Tabouis nicht gern . Man kann das verstehen.
Schliesslich find auch Politiker eitel ! Aber zwei
nennt sie . doch bei Namen,,zwei , die sie für die

stärksten wirklichen Staatsmänner der Gegenivart
hält : den Präsidenten Beneö und den Austen«
Minister Litwinow . Manfred Georg .
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